
Futter-und Getreidemahd schreiten Hand in Hand
Ohne Verluste bergen

Der Leninordentrlger Viktor Kalteis aas dem Sowchos .Farma- 
nowski". Rayon Bulajewo, hat mit seiner Kombine 9 310 Zentner Getreide 
gedroschen. Sein Ziel im Jubiläumsjahr ist t7 000 Zentner.

Die Erntebergung ist eine wahre 
Prüfung der Meisterschaft und der 
Ausdauer.

Ich bin Elektroschweißer, wenn 
aber die heiße Erntezeit kommt, 
schaffe ich als Kombineführer. Mei­
ne Kollegen und ich setzen alles 
d. an, um das Getreide rechtzeitig 
und ohne Verluste einzubringen.

Eine gute Ernte Ist im Jubi­
läumsjahr in unserem Sowchos 
herangereift. Doch bereitet sic uns 
so manche Schwierigkeiten. Unsere 
Mechanisatoren tun ihr Möglich­
stes, damit die Verluste am gering­
sten und das Tempo der Druschar­
beiten höher sind.

Wir arbeiten nur in Ernte- 
Transportgruppen. Solch eine Ar­
beitsorganisation spart Zeit ein 
und erhöht die Leistung der Kom­
binen aufs Doppelte. Unsere Ar­

Ernte 77 

nennt 
ihre Beiden

Höchste Kennziffer

Mit der Ernte fertig
ZELINOGRAD. Die Mechanisatoren der Brigade I 

Reisch haben als erste im Sowchos „Urjupinski“ die 
Ernte abgeschlossen. In 24 Arbeitstagen haben sie das 
Getreide von fast 4 000 Hektar gemäht und gedroschen. 
Den besten Mechanisatoren S. Aubakirow. J. Zengier. 
A. Wlassow. W. Wolf. I. Boiko wurden von der Direk­
tion, dem Partei- und Gewerkschaftskomitee Dankbrie­
fe eingehändigt. Zu Ehren der Sieger des sozialisti­
schen Wettbewerbs in der Erntebergung wurde im Ray­
onzentrum die Fahne des Arbeitsruhms gehißt.

Die Feldarbeiten werden in der Brigade fortgesetzt. 
Die Traktoristen S. Imanbajew und I. Erfurt haben in 
15 Tagen mehr als 400 Hektar Herbststurz bestellt. 
Auch die Mechanisatoren der Brigade D. Anissow aus 
dem Sowchos „Trudowoi“ sowie der Brigade W. Aku- 
lenko aus dem Sowchos „Baumanski“ sind mit dem 
Getreidedrusch fertig.

Mehr als zwei Schichtnormen
KOKTSCHETAW. Die Ernte-Transpörtgruppe W. Di- 

kewilsch aus dem Sowchos „Walichanowski". Schritt­
macher der Ernte 76. weist auch in der Erntehergung- 
77 Rekordleistungen vor. Sie erfüllen jeden Tag mehr 
als zwei Normen. An einzelnen Tagen leisten die Me­
chanisatoren mit fünf Kombinen „Niwa” bis 3500 
Zentner Getreide — das beste Resultat des Gebiets im. 
Schwadendrusch. Und seit Erntebeginn hat die Ar­
beitsgruppe schon mehr als 20000 Zentner gedroschen. 
Außerdem hat sie auf 1 000 Hektar das - Getreide in 
Schwaden gelegt.

Hier arbeiten S. Moldybajew. K. Koshachmetow, K. 
Abdukarimow. K. Koshanow. Gehilfen sind die diesjäh­
rigen Abgänger der Berufs- und örtlichen Mittelschule. 
Sogar bei Unwetter verläßt die Arbeitsgruppe das Feld 
nidit. Erfahrungen und hohe Meisterschaft helfen bei 
der angestrengten Arbeit in schweren Witterungsver­
hältnissen. Zwei Selbstkipper, ein Traktor K 700 mit 
zwei Anhängern befördern ununterbrochen das Getrei­
de von den Kombines zur Tenne. Der Arbeitsgruppe ist 
ein Einrichtemeister beigegeben, eingerichtet ist ein 
Scheinwerlerstand für die nächtliche Kombinebedie­
nung.

der Saison
ARKALYK. Das Gebietskomitee der Kommunistischen 

Partei Kasachstans und das Gcbietsvollzugskomitee 
gratulierten dem Mechanisator des Kostytschew-Sow- 
ch'os Viktor Tulbin zum großen Arbeitssieg. Unter den 
Mechanisatoren des-Gebiets hat er als erster 10 000 
Zentner Getreide gedroschen. Jkden Tag liefert er mit 
seiner „Niwa" 700—740 Zentner. Das ist die höchste 
Kennziffer der Saison.

„Die reife Ähre gewährt für das Abernten einen nur 
kurzen Termin", sagt der Bestarbeiter, „jeder Acker­
bauer weiß, je länger sich die Ernte hinauszieht, desto 
höher sind die Verluste. Uns hilft in der Organisie­
rung des Erntefließbands die Ipatowo-Methode, doch 
viel hängt auch von der Initiative eines jeden von uns 
ab.“

Alle zwölf Mechanisatoren des Emtetrupps arbeiten 
ohne Verluste. Dreimal täglich werden die Aggregate 
ohne zu stoppen von den Einrichtemeistern geprüft. 
Auch zum Entladen werden die Steppenschiffe nicht 
gestoppt. Den ganzen Lichttag und die Nacht ausnut­
zend. erzielen die Mechanisatoren hohe Leistungen. 
Die Mechanisatoren N. TOpilo und W. Martyschew ha­
ben bereits zu 9000 Zentner Getreide gedroschen.

Jede Minute nutzen
KUSTANAI. Die Ernte-Transportgruppe des Depu­

tierten des Obersten Sowjets der kasachischen SSR 
A. Tatarenko hat seit Erntebeginn mit vier Kombinen 
.'. wa" 50 000 Zentner Getreide gedroschen. Um die 

sozialistischen Verpflichtungen zu erfüllen, steht ihr 
bevor, noch 10 000 Zentner zu dreschen. Hier wird jede 
Kombine hochproduktiv ausgenutzt. Alle vier Kombines 
folgen im Zug eine der anderen auf einem Schlag. Im 
Fall einer Panne sind alle Kombineführer sofort dabei, 
sie zu beseitigen. Die Mechanisatoren rechnen mit Se­
kunden und Minuten und ersparen täglich anderthalb— 
zwei Stunden teurer Arbeitszeit

.RsrSR

Rhythmus 
des Atomgiganten

i WORONESH. Dia Zähle, des 
Atomkraftwerks Nowoworonesh re-

i gistrierten die Erzeugung der 60. 
I Milliarde Kilowattstunden Elektro­
energie. Es wurdp vorgemerkf. diese 
Zielmarke zum Jubiläum del Großen 
Oktober zu erreichen.

Ei lind nun t3 Jahre her. seitdem 
'der erste Block des Atomkraftwerki 
idem einheitlichen Verbupdsystem 
। dei europänchen Teilt dei Landet 
ingoicnloiien wurde. In den vergen- 

I ue-en Jahren liefen hier drei weitere 
Energieblockt an, und die Kapazität 
□ei Atomk-a’twerki erreichte 1.5 
Millionen Kilowatt. Die Beschlüsse 
des XXV. Parteitags der KPoSU se 
-ien einen weiteren Ausbau des 

, Afomgiganten vor. Gegenwärtig wird

Orchester 
am Werkfor

VILNIUS. Unter den Klängen dei 
Orchesters empfingen die Arbeifs- 
veferanen des Werks für Heizappa- 
rqjur „50 Jahre UdSSR" ihren Nach­
wuchs — die Zöglinge der techni­
schen Basisberufsmittelschule. Der 
Betrieb organisierte für sie dan Tag 
des jungen Arbeiters.

Während des Treffens mit den 
Neulingen erzählten die ehemali­
gen Zöglinge der Berufsschule und 
heute Brigadiere, Meister, Hallenlei­
ter über die Arboitstradifionen dos 
Werks, Ober die Pläne der sozialen 
Entwicklung des Kollektivs, nach de­
nen den jungen Menschen allo Be­
dingungen für Arbeit, Studium und 
Erholung geschaffen worderi. Die 
jüngsten Absolventen der techni­
schen Berufsschule erhielten vom 
Betrieb Dutzende Wohnungen.

Von nun an sollen solche Tage für 
die Zöglinge der technischen Be- 
ru'sschulc hier alljährlich slatffinden

beitsgruppe ist die kleinste — nur 
zwei Kombinen „Niwa". Weil sie 
mit 2 Häckslern versehen sind, sind 
wir gezwungen, getrennt von den 
anderen Aggregaten zu arbeiten. 
Meco Partner Anatoli Lasutin ist 
ein erfahrener Kombineführer. Als 
Gehilfen nahmen wir uns Zöglinge 
aus der ländlichen technischen Be­
rufsschule. Es sind hiesige Jungen, 
die Arbeit des Getreidebauem ist 
für sie nichts Neues, man kann 
ihnen schon die selbständige Arbeit 
mit den modernen Getreidcemte- 
ma sch inen anvertrauen.

Der Drusch verläuft folgender­
weise. Wenn mein Gehilfe Alexan­
der Seitz mit der Kombine arbeitet, 
liest Anatoli Lasutin mit ihm die 
Schwaden auf. und sein Gehilfe 
und ich ruhen aus. So wechseln 
wir einander ab, damit die Jugend

im Atomkraftwerk der 5. Energie 
block mit einer Kapazität von 1 Mil­
lion Kilowatt errichtet

Das Atom im „Arbelhkleid" zeig­
te sich am Don all ein ausgezeichne­
ter Werktätiger — zuverlässig. wirt­
schaftlich und ungefährlich. Die Ko­
hlen für Stromerzeugung sinken stän­
dig. Jetzt sind lie niedriger all in 
den Wärmekraftwerken des europäi­
schen Teilt des Landes. /

Litauische SSR 

stets spürt, daß ihre Arbeit kon­
trolliert wird, und daß sie auf 
Hilfe rechnen kann. falls es zu 
Störungen kommt Alltäglich ern­
ten wir je Kombine das Getreide 
auf 25—30 Hektar ab: Seit Beginn 
der Erntekampagne habe ich 9 310 
Zentner Getreide gedroschen. Die­
se Menge vergrößert sich von Tag 
zu Tag.

Die größte Beachtung schenken 
wir der Qualität des Drusches. 
Wir berücksichtigen alles und vor 
allem den Stand des Getreides.

In der Arbeit gibt es keine Klei­
nigkeiten. Um Verluste zu vermei­
den, muß man sich zuweilen am 
Tag mehrmals nach den veränder­
ten Bedingungen umstellen, diese 
oder jene Baugruppe regeln.

Im vorigen Jahr drosch ich mehr 
aLs 16 000 Zentner Getreide. Ich 
will in diesem Jahr meinen Erfolg 
nicht nur verankern, sondern auch 
übertreffen. Das wird mein Ge­
schenk zum 60. Jahrestag des 
Großen Oktober sein.

15 Jahre lang liefert die Berufsschule 
dem Werk hochqualifizierte Fach­
kräfte. Dieser Nachwuchs freut be­
sonders das Kollektiv: Affe jungen 
Produktionsarbeiter haben Mittel­
schulbildung.

Alle 80 technischen Berufsschulen 
Litauens sollen bis zum Schluß des 
Planjahrfünfts Berufsmittelschulen 
worden, teilt das Republikkomileo 
für technische Berufsa u s b i I- 
dung mit. In dieser Zeit 
werden aus ihnen 110 000 quali­
fizierte Arbeiter in die Volkswirt 
schaff kommen.

Usbekische SSR

Als erste In 
der Republik

TASCHKENT. Nur 10 Arbeitstage 
brauchten die Landwirte des Kol 
chos „40. Jahrestag des Oktober" 
aus dem Rayon Buka, um als erste In 
Usbekistan mit der Jahresaufgabe im 
Verkauf von Rohbaumwolle an den 
Staat fertig zu werden.

Das Plansoll — 3 226 Tonnen — 
wurde schon beim ersten Ernfodurch- 
gang erfüllt. Nach dar Ipafowo Me­
thode brachte man d'e 25 Kombines 
und 13 Traktorzüge zu einem Ern­
te Transporttrupp zusammen. Das 
half, d'e Standzeiten der ^echnik 
bei der Ernte und Transportierung 
von Baumwolle aulzuheben. Die 
Bestkombineführor S. Ussoinow, 
W. Mamefow, J. Aslanow entladen 
aus den Bunkern ihrer Maschinen je

Das Problem der Festigung der Futterbasis für das 
gesellschaftseigene Vieh war und bleibt die ständige 
Sorge der Landwirte Kasachstans. Zur Zeil wird auf den 
Feldern besonders der Nordgebiote, neben dem Getrei­
de auch der Mais abgeerntet und siliert, der bei uns 
schon längst zu einem der wichtigsten Futtermittel ge­
worden ist.

Mil der Oberführung der Viehzucht auf industrielle 
Grundlage wächst die Bedeutung der Futterbasis. Es 
wächst auch die Bedeutung des Mais in der allgemeinen 
Futterbilanz als einer der billigsten und effektivsten 
Futterkultur.

Das Maisfeld der Republik nimmt in diesem Jahr mehr 
als 2 100 000 Hektar ein. Körnermais wird auf 118 000 
Hektar gezüchtet, 1976 waren es 99 500 Hektar.

Mehr als 80 Prozent der Silomaisllächen sind bereits 
abgeerntet.

Den Kasachstaner Mechanisatoren stehl in diesem 
Jahr bevor, mehr als 16 000 000 Tonnen Gärfutter einzu­
legen. Gelagert sind bereits an die 14 000 000 Tonnen.

Die Maisernte geht weiter. Die Landwirte der Repu-, 
blik bemühen sich, die Ernte schneller und ohne Ver­
luste einzubringen, die maximalste Menge von Gärfut­
ter und goldenem Korn zu beschaffen.

Die Mechanisatoren der Stepno- 
ischimsker Versuchsstation. Gebiet 
Koktschetaw, führen die Grünmais­
ernte auf den letzten Hektaren.

Der Mais ist hier gut ge­
diehen. Der mittlere Hektar­
ertrag beläuft sich auf mehr als 300 
Zentner. Und das Feld Wassili 
Granins liefert an die 600 Zentner 
Grünmasse je Hektar. Die Wirt­
schaft hat die notwendige Futter- 
mengc für die gesellschaftseigene 
Tierzucht beschafft.

UNSER BILD: Der Mechanisator 
und Maiszüchter Wassili Granin

Foto: TASS

Vorrat 
geschaffen

Im Sowchos „Wesselowski“, Ray 
on Glubokoje, Gebiet Ostkasacn- 
stan. hat man einen reichen Futter­
vorrat für das gesellschaftseigene 
Vieh bereitgestéllt. Es wurden 
43 000 Zentner Welksilage. 18 000 
Zentner Heu. beschafft.

Viel Lob haben sich die Heumä 
her J. Wagner, J. Haas. K. Brittner. 
M. Rusanow erworben.

Musterhafte Arbeit leistete das 
Kollektiv des Kirower Kraftver- 
kehrsbelriebs der „Kasselchostechni- 
ka". Die Fahrer W. Schwarz. A. An­
tropow. W. Hill, W. Plotnikow.

Georg KISSLING

20 Tonnen Rohbaumwolle je 
^Schicht.

Die Ernte dauert fort. Im Zuge des 
Wettbewerb! unter der Devise 
,,Stoßarbeitsfinish für die* Jubiläums 
wachll" wollen die Kolchosbauern 
bis zum t0. Oktober die sozialisti­
schen Verpflichtungen erfüllen, und 
zwar bei der Abnahmestelle 5 000 
Tonnen Rohbau olle abliefern.

Aserbaidshanische SSR

Zlslmarken 
der Besten

MINGETSCHAUR. Zwei Millionen 
Meier Webstoffe seil Beginn des 
Planjahrfünlls wurde i mit den Web­
stühlen erzeugt, die von Jakub Ru­
stamow. Meistergehilfe in der Wo 
berei des Texlilkombinats. bedient 
werden. Er erfüllte als erster 
in der Republik den persönlichen 
Fün'jahrplan. Unter seiner Kontrolle 
sind 112 Websfühle — fast dreimal 
mehr als die Norm — und er erzioll 
die höchste Arbellsprodukivltät Im 
Kombinat. Dio Arbeiter der vorf 
J. Rustamow geleiteten Brigade er­
füllen die Schichtnormen stets zu 
130—140 Prozent.

Das Kollektiv J. Rustamows grill 
die Initiative aus Nero Fominsk 
„Stoßarbeitsfinish für die Jubiläums- 
wachtr auf und übernahm die zu­
sätzliche Verpflichtung, zum Jubi­
läum des Großen Oktober weitere 
100 000 Meier Wobstoffe zu erzeu 
gen. (TASS)

Das Vieh ist versorgt
Eine reichtGnjnroaiseroie fobp 

in diesem Jahr d.c Landwirte dej 
Sowchos ..NowösweSwski”. Rayp.n 
Arykbalyk. Geb:et Koktschetaw. er­
zielt. Der mittlere Ertrag war auf 
I 933 Hektar 220 Zentner Grünmas­
se. Dieser Tage haben die Mechani­
satoren die Ernte abgeschlossen. In 
die Silogräben sind 47 860 Tonnen 
zerkleinertes 'Maisstroh eingelegt. 
Diese Menge entspricht dem zwei­
jährigen Bedarf an Saftfutter für 
die Viehherde der Wirtschaft.

Einen gewichtigen Beitrag haben 
zu diesem Erfolg die Maiszüchtcr 
Robert Kromm und Alexander 
Schoot aus der fünften Brigade ge­
leistet die 270 Zentner Mais je 
Hektar bekamen. Etwas weniger — 
240—266 Zentner brachten Michail 
Stelter, Viktor Hoppe. Salomon 
Lehmann. Iwan Gawritschenko ein.

Die anderen Futterbeschaffer blei­
ben nicht hinter den .Maiszüchtern

Das Ergebnis freut
In den Sowchosen und Kolcho­

sen des Gebiets Pawlodar ist der Si­
lomais bereits auf mehr als 200 000 
Hektar abgeerntet. Der Durch­
schnittsertrag ist andcrthalbmal ho­
her als der vorjährige, fn den Sow­
chosen „Prigorodny" und „Prcs- 
nowski" bekommt man von den 
bewässerten Schlägen 500—600 Zent­
ner Grünmasse je Hektar, von ein­
zelnen Schlägen 700—800 Zentner. 
Hohe Maiserträge von den unbe- 
wässerten Ländereien sind im Sow­
chos „Shelesinski" zu verzeichnen. 

Erklärung
Sowjetisch-amerikanische Dokumente

Gemeinsame sowjetisch-amerika­
nische Erklärung über Fragen der 
Begrenzung der strategischen Rii- 

* stungen.
I. Der Minister für Aus­

wärtige Angelegenhci t e n der
UdSSR. A. A.Gromyko. Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, und 
der Außenminister der USA C. Van. 

-*-ce, haben bei der Behandlung von 
Fragen, die strategische Rüstungen 
betrafen, die Bereitschaft der beiden 
Seiten — der Sowjetunion und der 
Vereinigten Staaten von Amerika— 
bekräftigt, ein neues Abkommen 
über die Begrenzung der strategi­
schen Offensivwaffen abzuschließcn, 
und ihren Wunsch bekundet, aktive 
Verhandlungen mit dem Zweck lort- 
zusetzen, in naher Zukunft die Ar­
beit an diesem Abkommen zum Ab­
schluß zu bringen.

2. Die Sowjetunion und die Verei­
nigten Staaten von Amerika sind 
sich darüber einig, daß der 1972 In 
Moskau unterzeichnete Vertrag über

zurück. Nachdem sie 2 400 Tonnen 
gemähte Gräser geschobert hatten, 
beschlossen sie. noch weitere 300 
Tonnen zu beschaffen. Besonders 
gut arbeiten die Mechanisatoren 
der siebenten Brigade, die der 
Kommunist. Träger des Ordens 
„Ehrenzeichen" Emil Wujan leitet. 
Die erste Mahd gab 15 Zentner Lu­
zerne je Hektar, im ganzen 800 
Tonnen. Zur Zeit w-pd die zweite 
Mahd geführt, und d:e Menge 
Grobfutter soll auf 900 Tonnen ge­
bracht werden. Auch die Mechani­
satoren der fünften Brigade, gelei­
tet von Friedrich Moor, haben in 
ihrer -Abteilung die gesellschaftsei­
gene Herde reichlich mit Futter 
versorgt. Zu den Vichwinlerungs- 
orten haben sic mehr als 600 Ton­
nen Grobfutter gebracht.

• Jewgeni KUCHTA

Der Mais wurde hier erstmalig auf 
Brachkulissenfeldern gepflanzt, wo 
viel Winternaß gespeichert war. Die 
Juliregen riefen dann ein stürmi­
sches Wachstum hervor, und die 
Ernte ergab einen mittleren Ertrag 
von 300 und mehr Zentner je Hekt­
ar. von den besten Brachschlägen 
— 370—380 Zentner. Die besten 
Maiszucht-Arbeitsgruppcn sind die 
von Heinrich Ott. Wassili Tschaba- 
now, Karl Wicbert u. a.

Alexander ROGOW 

die Begrenzung der Raketenabwehr­
systeme mit den Ergänzungen, die 
1974 cingcbracht wurden, den Inter­
essen der Sicherheit der beiden Sei­
ten dient Sie teilen die Meinung, 
daß diescr^Vertrag die Gefahr eines 
Kernwaffcnkricgcs verringert und 
den Fortschritt bei der weiteren Be­
grenzung und Reduzierung der 
strategischen Offensivwaffen för­
dert. Die beiden Seiten sind sich 
auch darüber einig, daß der Vertrag 
über die Rakctcnabwchrsystcmc ef­
fektiv wirkt und somit die Treue 
der UdSSR und der USA zu den 
Zielen der Begrenzung der Nuklcar- 
rüslungen und zum Prinzip der glei­
chen Sicherheit demonstriert

Entsprechend bekräftigen die bei­
den Seiten im Zusammenhang mit 
der bevorstehenden Prüfung des 
Vertrages über die Raketenabwehr- 
systeme nach fünf Jahren seiner 
Geltung erneut ihre Treue zu diesem 
Vertrag. Es ist vereinbart worden, 
daß die genannte Prüfung in der

„Freundscnaii"- und K|stAC- 
Korrespondenten berieten

A UST-KAMENOGORSK. Das Kol­
lektiv des Abschnitts fOr.jtichterzhal- 
tlgon Rohstoff der Grube Asu-Bulak 
Im Bergbau- und Aulbereitungskom­
binat Belogorsk hat die Auflagen für 
zwei Jahre des zehnte»« ^Pjanjahr- 
tünfts In der Realisierung- der Pro­
duktion Im Abraumbetrlcb und der 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
erfolgreich abgeschlossen.

Das Kollektiv ist als Initiator des 
sozialistischen Wettbewerbs für ein 
würdiges Begehen des öOjährigen 
Jubiläums des Großes Oktober her- 
vorgefreten und hat seine Sozialisti­
schen JubiläumsverpflichYüoggn in > 
Ehren erfüllt. Zum Prodükliopspro-, 
gramm wurden zusätzlich Erzeugnis­
se für Hunderffausendo Rubel gehe-' 
fert, ihre Gestehungskosten wjjrden' 
um 320 000 Rubel gesenkt,

Einen großen Beitrag zum erzielten 
Erfolg leisteten die Brigaden K. 
Gawrikowa, P. Judakow, |
repanow 0. a.

Das Kollektiv des Abscljryljls hat! 
seine Reserven sorgfältig” berechnet 
und beschlösse!, bis Jahresende Er­
zeugnisse für 470 000 Rubel über 
den Plan hinaus zu liefern.

A ALMA-ATA. Die Landwirte des 
Sowchos „Leninsk!' haben die Silo­
maisernte erfolgreich abgeschlossen. 
Im Durchschnitt wurden von jedem 
der 280 Hektar zu 675 Zentner Grün­
masse erhalten. Die Arbeitsgruppen, 
die W. Schatt und A. Zulauf leiten, 
haben 750—780 Zentner Grünmasse 
von jedem Hektar bekommen.

Der Plan der Saltfulterbeschalfung 
für die ersten zwei Jahre dos zehn­
ten Planjahrfünlls ist in der Wirt­
schaft erfolgreich erfüllt." S.ojcKe Er­
folge konnten nur dank, dem breit 
estfalteten wirksamen so/l^ljjtrschen 
Wellbewerb zwischen einzelnen 
Meiszüchlern sowie ganzen Kollek­
tiven erzielt werden. Diese Erfolge 
widmen die Meiszüchter dem bevor- 
'lehenden ruhmreiche! Jubiläum der 
Heimat.
A PAWLODAR. Mit Zeitvorsprung 
führt das Kollektiv der Bauverwal- j 
tung „Energostroimontash" die Mon- [ 
tage des neuen leistungsstarken , 
Krans BK-1000. Er wird in<der|Bau- 
grube der Hauptwerkantffge des | 
Kraftwerks stehen. Mit seirfcr* Hilfe | 
wird der Hochbau des Gebäudes 
montiert werden.

Erfolgreich arbeitet hier die Bri­
gade Nikolai Kontschikows.
ge sdkollektiv hat vor. den Krans vor­
fristig seiner Be.timmung zu üoerge- 
ben. Im sozialistischen Wett' ewera

' um ein würdiges Begehen des 63. 
Jahrestags der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution leistet jedes 
Brigademitglied sein Be.les- Ständig 
überbieten ihr Schichtsoll A. Skorik, 
K. Djussekejew, P. Stepanenko, W. 
Tscheriow, I. Sidlarewitsch üf"'ä-

Das Kollektiv des den Leninorden 
tragenden K.-I.-Satpajew-Bergbau- 
und Aulbereltungskoinbinats In 
Dsheskasgan hat sich dem sozialisti­
schen Wettbewerb nach der Methode 
„Arbeitsstafette" angeschlosj«n- AI. 
le Produkllonsgruppen, die das 
Dsheskasganer Kupier erzeugen, ha­
ben Ihre Bemühungen vereinigt, 
um das Endresultat — die.vorfristi­
ge Erfüllung zweier Jahrfspläne — 
zu erreichen.

IM BILD: Das Kathödenkupfer, 
das lür die Verbraucher bestimmt 
Ist.

Fotof-TASS

ständigen Konsultativkommtsslon- 
im Anschluß an ihre fällige Ta­
gung im Herbst dieses Jahres statt­
linden wird.

Neben der gemeinsamen Erklä­
rung gab jede Seite eine inhaltlich 
gleiche Erklärung ab.

In der Erklärung der sowjeti­
schen Seite heißt es:

In Obereinstimmung mit dem von 
den beiden Seiten bekundeten 
Wunsch, in naher Zukunft die Arbeit 
an einem neuen Abkommep über die . 
Begrenzung der strategischen Of­
fensivwaffen zum Abschluß zu brin­
gen. und im Interesse der jtntrecht- - 
erhaltung des Status quö'érKlSrt die ; 
Sowjetunion ihre Absicht, solange ) 
die Verhandlungen über ifftl neues 
Abkommen andauern, keine Syhritte 
zu unternehmen, die mit den Be­
stimmungen des zeitwcillgeh Ab­
kommens über einige Maßnahmen 
auf dem Gebiete der Begrenzung 
der strategischen Oflcnsivwaflen, 
das sm 3. Oktober 1977 ausläuft, 
wie auch mit den Zicletf’dcr lau­
fenden Verhandlungen unvereinbar 
sind. vorausgesetzt, daß die 
Vereinigte/! Staaten von Amerika 
die gleiche Zurückhaltung,, «zeigen 
werden.

TTASS)
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In einheitlicher Familie: RSFSR
Aut der Fahne dar Russischen Föderation glän­

zen neben zwei Leninorden die Orden der Okto­
berrevolution uxi der Völkerfreundschaft. All 
Symbol revolutionärer Errungenschaften und sie 
aut ewig vereinigt, Lenin. Oktober, Rußland. Alle 
SowjeftneAichen sind h gleichem Maß stolz dar­
auf, daß sie in dem Land leben, da» der Welf de» 
größte Genie der Menichheil gab.

In Rußland, in der Stadt der ruhmreichen re­
volutionäre» Traditionen — In Petrograd — wur­
de die Sowjetmacht geboren. Die von Lenin ge­
gründete Partei der Bolschewlkl führte hier im 
Oktober 1917 die Werktätigen zum Sturm gegen 
den Kapitalismus und errang den großes woll- 
hi»torischen Sieg.

Die Zeit wird Jahrhunderte und Jahrtausende 
abißhlen, doch das. was in Rußland gemäß dem 
Willen der Le »inschon . Partei vollbracht wurde, 
wird ewig die Bewunderung der Generationen 
auslösen und Anerkennung luden. Deshalb schau­
en die Menschen des Planeten mit Stolz und Zu­
versicht aut die Rubi »Sterne des Kreml, die unaus­
löschlich über Moskau, über Rußland, Ober dem 
Sowjelland leuchten.

Erstmalig in der Geschichte der Menschheit lie­
ferte die Russische Föderation das Beispiel einer 
gerechten und welseh Lösung der Nallonalilßte i- 
Irage. Sie wurde der erste sozialistische Sowjet­
staat der Wolf und auch die erste SowjeHödera-

tlon, der Prototyp der künftigen Union der So­
zialistischen Sowjetrepubliken. Oie mächtige Föda 
rafios schmiedete alle Republiken dos Sowjet 
lande» zu einem unerschütterlichen Bruderbund 
zusammen. Gegenwärtig leben die Vertreter aller 
Nationen und Völkerschaften unserer Heimat als 
eise einträchtige Familie.

Groß, unermeßlich groß ist unsere Republik. 
Der Tag schreitet Ober 9 000 Kilometer durch elf 
Slundenzonen. Das russische Land ist reich an 
Bodenschätzen und Gelreldefluren. Freigebig be­
schenkt es damit das ganze Volk des Sowjellan 
des, seinen umsichtigen Herrn und fleißigen Werk 
tätigen.

Im Gestirn der Gleichberechtigten
Die mächtige, hochorganisierte 

und durch die Freundschaftsbande 
aller .Völker eng zusammcngcschlos- 
sene Russische Sozialistische Föde­
rative Sowjetrepublik vereinigt un­
ter ihren revolutionären Kampl­
und Arbeitsbannern 16 autonome 
Republiken, 5 autonome Gebiete, 10 
nationale Kreise, 6 Regionen und 
49 Gebiete. Alle Nationen und 
Völkerschaften der RSFSR beteili­
gen sich aktiv am Aufbau der .kom­
munistischen Gesellschaft, an der 
Entwicklung der Wirtschaft und 
Kultur der Russischen Föderation. 
Zur Bestätigung des Gesagten 
möchte ich hier die Worte des Ge­
nossen Leonid lljitsch Breshnew 
anführen, die er in seiner Rede vor 
den Wählern des Baumann-Bezirks 
der Stadt Moskau sagte: „Ruhm­
reich durch ihre revolutionären. Ar- 
beits- und Kampftraditionen, liefer­
te sic der Welt erstmalig ein Bei­
spiel der Brüderlichkeit verschiede­
ner Völker und Nationalilätcn und 
leistet einen gewaltigen Beitrag zur 
kommunistischen Umgestaltung un­
serer Heimat."

Rußland — die Heimat des Le­
ninismus— wurde der Kern, um 
den der multinationale Sowjetstaat 
entstand und erstarkte.

Dank der Leninschen Nationalitä­
tenpolitik erlangten viele in der

W. I. Owsjannikow, Oberopera­
teur des Brammenwalzwerks, kam 
in das Magnitogorsker Hüttenkom­
binat „W. I. Lenin" nach der Ab­
solvierung des Industrietcchnlkums. 
Er ist ein ausgezeichneter Spezia­
list Schrittmacher des sozialisti­
schen Wettbewerbs. Seit Jahresbe­
ginn walzte die Brigade Owsjanni­
kow überplanmäßig II 880 Tonnen 
Stahl. Für seine Stoßarbeit erhielt 
Wassili 'Owsjannikow den Tilel 
„Held-der sozialistischen Arbeit".

IM BILD: Die Kollegen gratulie­
ren W. I. Owsjannikow zur Aus­
zeichnung. V. I. n. r.: W. S. Diden- 
ko, G. D. Gladuschenko. A. J Sacha­
row, W. I. Owsjannikow.

Foto: TASS

Ziffern
und Tatsachen

Die RSFSR nimmt 17.1 Millionen 
Quadratkilometer ein, die Bevölke­
rung macht 136,1 Millionen Men 
sehen aus.

In der RSFSR gib« et heute an die 
lautend Städte, von denen last jede 
zweite aut der Landkarte der Re­
publik nach der Annahme der heute 
gültigen Verfettung entstanden war

Große sorialökonomisehe Um 
wandiunget wurden im Dori ver­
wirklicht-. im Vergleich zu 1937 na­
ben sich die Encrgickapazitäten der 
Landwirtschaft der Russischen Föde­
ration 11mal vergrößert.

Die Gesamtfläche der In den Jah­
ren der Sowjetmacht in der RSFSR 
gebauten Wohnhäuser beträgt 1,8 
Milliarden Quadratmeter Allein im 
Jahr 1976 wurden etwa 60 Millionen 
Quadratmeter Nulzwohnlläche ihrer 
Bestimmung übergeben.

In der Republik gibt es 484 Uni 
versifften und Hochschulen. Die 
Hochschulen bilden qualifizierte Ke­
der In 400 Fachrichtungen heran.

F0- die Gesundheit der Bevölke 
rung der Republik sorgt die fast 2 Mil 
Honen zählende Armee der medizi 
nlschen Milarbeiter. Mehr als 6 Mil 
lio-den Rubel werden alliährlich für 
die Entwicklung des Gesundheits­
schutzes verausgabt — last 13mel 
mehr alt In der Vorkriegszeit

Das elnat analphabetische Ruß­
land ■ Ist heute ein Lend 
das eile meisten Leser der 
Welt hol. Die BOchertonds seiner 
Bibliotheken sind von 10 Millionen 
Bänden bis Ober 1.5 Milliarden Bü­
cher gewachsen. Ole Bibliotheken 
de- Republik haben 90 Millionen 
Leser.

In der Republik funktionieren 
77 000 Klubs mehr als *2 000 allg.

I meine öffentliche Bibliotheken. 420 
| Museen. 3’4 Berufsfiseeter. an die 
I < -w KA'-sdl. und vIinstsrhuten.

Die Na t
Unser Kollektiv ist eben erst aus 

dem Agltflug über Städte und Sied­
lungen des heimatlichen nationalen 
Kreises der Jamal-Nenzen zurück­
gekehrt. Diese Gastspielreise haben 
wir dem 60. Jahrestag Czs Großen 
Oktober gewidmet. Herzlich emp­
fangen wurden wir von Geologen 
und Rentierzüchtern. Fischern, Bau­
arbeitern und Gasgewinnern.

Wir erinnern uns daran, wie wir 
während unserer ersten Gastspiele 

[vor einigen Jahren direkt auf einer

urtalen
kleinen Wiese — vor den Wohnwa­
gen der Bauarbeiter der künftigen 
Stadt Nadym auftraten. Heute ist 
am Polarkreis die Hauptstadt der 
Tjumener Gasgewinner mit Stadt­
vierteln 5- und 9;;eschossiger Häu­
ser entstanden Noch gestern wei­
deten die Rentlerheroen in der 
Waldtundra Urengoi, und heute 
applaudieren uns die Bauarbeitet 
der Erdgasfelder und de» neuen 
Urengoi.

Unvergeßlich für jeden von uns

W. WOROTNIKOW.
Erster Stellvertretender 

Vorsitzender des Ministerrats der RSFSR
Vergangenheit unterdrückten Völ­
ker in der RSFSR ihre eigene 
Staatlichkeit und machten mit der 
ökonomischen und kulturellen Rück­
ständigkeit Schluß.

Radikale Wandlungen vollzogen 
sich in den Jahren der Sowjetnias-ht 
im Leben der kleinen Völker des 
Nordens. In hohem Tempo entwik- 
kelt sich der Nationale Bezirk der 
Chanten und Mansi, der zur Russi­
schen Föderation gehört Gegen­
über 1940 hat sich der Produktions­
umlang der Industrie hier auf das 
I84fache vergrößert. Der Einzel­
handelsumsatz ist von 11 Millionen 
Rubel auf 662 Millionen Rubel ge­
stiegen. Der Bezirk hat seine na­
tionale Intelligenz, das Analphabe­
tentum ist allerorts liquidiert

Die RSFSR nimmt in der Volks­
wirtschaft des Landes den ersten 
Platz ein nach dem Territorium, der 
Bevölkerungszahl, den Grund- und 
Produktionsfonds, in der Produkti­
on der wichtigsten Erzeugnisarten 
der Industrie — in der Erdölförde­
rung und Kohlengewinnung, im 
Stahlschmelzen, in Erzeugung von 
Elektroenergie, Herstellung von Mi­

Magistrale des
Man nennt die Baikal-Amur-Ma­

gistrale auf verschiedene Weise — 
Oas Bauvorhaben des Jahrhunderts, 
die Magistrale hohen Mutes. Jedes 
ilirer Meter, der Taiga und den 
Bergkuppen, den unbändigen Flüs­
sen und dem ewigen Frostboden al>- 
gerungen, wird zu einem denkwür­
digen Markstein-für alle sein, die 
den stolzen Namen BAM-Erbaucr 
führen. Für viele von ihnen ist er 
zu einem Weg ins Leben geworden. 
Mit Elan arbeiten die Erbauer der 
Trasse — Tausende Sowjetmen­
schen, die hierher auf Geheiß ihrer 
Herzen, dem Rui der Heimat fol­
gend, gekommen sind. Allein an un­
serem Abschnitt gibt es Vertreter 
von fast 40 Nationalitäten. Die 
Bahnstationen Tajura und Nlla wer­
den von den Abgesandten Armeni­
ens und Grusiens. die Station Ul- 
kan — von den Komsomolzen der 
Ukraine und Ascrbaidshans errich­
tet

Die Gleisverlegung ist das Er­
gebnis der gesamten Anstrengun- 
Een der Holzfäller und Montagear- 

eiter, der Brückenbauer und Me­
chanisatoren. Daher liegt auf uns 
eine besondere Verantwortung für 
die gemeinsame Arbeit, eine Verant­
wortung für die Erfüllung der zu 
Ehren des 60. Jahrestags des Großen 
Oktober übernommenen Verpflich-

neraldüngern, Stahlrohren und an­
deren Erzeugnissen. Gegenwärtig 
stellt die Industrie der Russischen 
Föderation etwa 100 000 Arten von 
Maschinen und Mechanismen her.

Im Zuge der Realisierung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU entwickeln die Werktätigen 
in beschleunigtem Tempo die Pro­
duktivkräfte Sibiriens und des Fer­
nen Ostens, der Nichtschwarzerdezo­
ne. Neue territoriale Industriekom- 
Eleze entstehen, Betriebe werden ge- 

aut, die in den Hauptrichtungen 
der Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR für das 10. Planjahrfünft 
vorgemerkt sind. Der größte Bau 
der Gegenwart, der Stolz nicht nur 
unserer Föderation, sondern auch 
unseres ganzen Volkes ist die Bai­
kal-Amur-Magistrale Hier erstarkt 
in angestrengter Arbeit die Völker­
freundschaft unseres Landes.

Feste ökonomische Beziehungen 
unserer Föderation zu allen Schwe- 
sterrepubliken haben sich lierausge- 
bildet.

Die kulturellen Beziehungen der 
Republik entwickeln sich und er­
starken. Ständig werden Künstlest!-

Jahrhunderts
tiineen. Die Brigade hat hohe Ziele 
anvisierl: /ur Oktoberfeier über­
planmäßig 40 Kilometer Eisenbahn­
gleise zu verlegen. Das Kollektiv 
unseres Bauabschnitts kärnpit dar­
um, die fast 300 km lange Bahn von 
der Lena bis zum Westportal des 
Baikaltiinnels mit einem Jähr Vor­
sprung zu bauen.

Als Deputierter komme ich oft an 
verschiedene Abschnitte der Magi­
strale, und Stolz steigt auf in mir. 
wenn ich sehe, wie gewaltig schnell 
neue Städte In der Taiga entstehen. 
Gegenwärtig kennt das ganze Land 
ilire Namen: Tynda, Urgal, Sewero- 
baikalsk. Für die BAM-Erbaucr sind 
Häuser mit allem Komfort errich­
tet worden. Ihre Kinder besuchen 
Kindergärten und Schulen. Seine 
Freizeit kann man In Kuliurpalästen 
und -hausern verbringen.

So lebt meine BAM — das Bau­
vorhaben, das mit Recht „eine Stra­
ße Ins XXL Jahrhundert" genannt

W LAKOMOW. 
Leiter der Komsomolzen- und 
Jugendbrigade der Gleisverle­
ger des „Angarstroi", Held der 
sozialistischen Arbeit. Deputier­
ter des Obersten Sowjets der 
RSFSR 
Ust-Kut, 
Gebiet Irkutsk 

vafe. Feste der sowjetischen Musik, 
der Theater- und Laienkunst organi­
siert. an denen sich schöpferische 
Kollektive vieler Unionsrepubliken 
beteiligen. Ein großes Ereignis im 
Kulturleben unseres ganzen Landes 
war die Jubiläumsausstellung .60 
Jahre Großer Oktober“.

Eng um die Kommunistische Par­
tei geschlossen, inspiriert von den 
Beschlüssen des Maiplenums (1977) 
des ZK der KPdSU, den Leitsätzen 
und Thesen, die im Bericht des Ge­
nossen L I. Breshnew aut diesem 
Plenum enthalten sind, schreiten die 
Werktätigen der Russischen Födera­
tion in Reih und Glied mit allen So­
wjetvölkern dem großen Jubiläum 
der Sowjetmacht, dem 60. Jahrestag 
des Großen Oktober, entgegen. Aus 
allen Gebieten der Russischen Fö­
deration treflen Meldungen ein über 
den patriotischen Aufschwung und 
das Streben der Völker unseres 
Landes. das Jubiläumsjähr. des 
Jahr der Annahme der neuen Ve; - 
lassung der UdSSR, mit Höchstlei­
stungen im kulturellen und Wirt­
schaftsaufbau abzuschließcn. Und 
wir sind überzeugt, daß die Werktä­
tigen der RSFSR ihre sozinlisti- 
schen Verpflichtungen für das Jubi­
läumsjahr des Sowjetstaats in Ehren 
einlösen werden.

Getreide 
des Kubangebiets

4 Millionen Hektar fruchtbarer 
Schwarzerds- des Kubaisgebiets lie­
fern dem Land alljährlich mehr als 
100 Erzeugnisse der Landwirtschaft. 
Doci? das Allerwhhtigste ist das 
Brot.

Zu Ehren des 60. Jahrestags des 
Großen Oktober traten die Getreide­
bauern des Kubangebicts als Initia­
toren des Unionswettbewerbs um 
Rekorderträge an Getreide auf. Die 
herzlichen Grußworte Leonid lljitsch 
Breshnews Inspirierten die Werktä­
tigen unserer Region zu neuen Ar­
beitsleistungen. Das Kubarigcbiet 
hat eine nie gesehene Ernte der 
Wiiiterkulluren gezüchtet. Und nun 
— ein neuer Rekord: Die Gelreidc- 
bauern der Region haben in die 
Kornkammern des Landes mehr als 
3 Millionen Tonnen Getreide ge­
schüttet. davon 2,5 Millionen Ton­
nen starken und wertvollen Weizen. 
Solch eine große Menge von Getrei­
de höchster Qualität wurde zum 
erstenmal an den Staat verkauft.

Ich bin stolz auf die Arbeitssiege 
meiner Landsleute, der Getreide­
bauern. die zum Jubiläum der Hei­
mat einen großen, schweren Kuba­
ner Brotlaib vorbereitet haben. 
Auch meine Brigade hat dabei mit­
geholfen. Unser Kollektiv hat mehr 
als 50 Zentner Weizen je Hektar 
eingebracht und Tausende Tonnen 
erstklassigen Getreides in den Ge­
treidespeicher abgeliefert. Den Er­
folg begünstigten in bedeutendem 
Maße die Erfahrungen der Land-, 
wirte aus dem Rayon Ipatowo, R* 
gion Stawropol.

Das denkwürdige Datum im Le­
ben des SowjetTandes ehren die 
Werktätigen des Kubangebiets mit 
einem neuen Aufschwung Im Leben 
des Dorfes. In allem ist die Vor­
aussicht de» Agrarpolitik gut zu 
spüren, die unsere Leninsche Par­
tei konsequent durchführt.

Nehmen wir zum Beispiel meinen 
llc-imatkolchos „Kuban". Seine Zen-

Stadt zu unterscheiden: Jireile as­
phaltierte Straßen, mehrstöckige 
Häuser mit komfortablen Wohnun­
gen, ein ganzer Komplex von kultu­
rellen und sozialen Einrichtungen. 
Aul die Fürsorge für uns Getreide 
bauern wollen wir mit guten Ernten 
aufwarlcn.

M. KLEPIKOW, 
Leiter der Komplexbrigade Im 
Kolchos „Kuban", Held der so­
zialistischen Arbeit

te Rußl
bleiben unsere vor kurzem in Mos­
kau. auf der Bühne des Kreml- 
Kongreßpalastes gebotenen Konzer­
te. Dieses hohe Recht haben wir als 
Preisträger des ersten Unionsfesti­
vals der Laienkunst der Werktätl- 
Ben errungen. Wir haben in der

auptstadt nur einen kleinen Teil 
unsere» umfangreichen Repertoires 
gezeigt, in das Tänze vieler Völker 
unseres Landes aufgenommen sind. 
Auch unser Ensemble Ist multina­
tional. Die Kunst hat da Russen

Sibirische
Erfahrungen

Die Sibirische Abteilung der Aka­
demie der Wissenschaften der UdSSR 
übte und übt unmittelbaren Einfluß 
auf die Entwicklung der Produktiv­
kräfte, der Bildung und Kultur der 
östlichen Gebiete des Landes aus. 
Eine solche Wertung, gegeben im 
Beschluß des ZK der KPdSU über die 
Tätigkeit der Sibirischen Abteilung, 
der im 60. Jubiläumsjahr gefaßt wur­
de, verpflichtet die sibirischen Ge­
lehrten, das wissenschaftliche Poten­
tial Sibiriens noch effektiver zu nut­
zen. Gegenwärtig führt die akademi­
sche Wissenschaft Sibiriens mehr als 
1 200 Arbeiten aus, die für den wis­
senschaftlich-technischen Fortschritt 
der führenden Industriezweige von 
großer Wichtigkeit sind. Jährlich wer­
den über 100 große wissenschaftliche 
Erarbeitungen in die Produktion 
übergeleitet.

Damit die Wirtschaft aus der Wis­
senschaft den größten Nutzen ziehe, 
wurden progressive Formen gegen 
seifiger Beziehungen auf der Grund­
lage langfristiger wissenschaftlich- 
technischer Programme erarbeitet. 
Sie finden auch ihre Realisierung. 
Komplexbrigaden von Wissenschaft­
lern und Werktätigen der Industrie 
verkürzen wesen.ueh den Weg von 
der Idee bis zu ihrer Realisierung. 
„Realisierungsboreiche" nennt man 
häufig die in der Sibirischen Abtei­
lung geschaffenen Sonderkonstruk­
tionsbüros und Versuchsbetriebe von 
Industrieministerien und -ämtern. 
Ober diese und andere Kanäle linden 
die Resultate unserer Forschungen 
Verbreitung in der Eisen- und der 
NE-Metallurgie, im Maschinenbau, in 
der chemischen, der radiotechnischen 
und anderen Zweigen der Industrie 
in der Landwirtschaft.

„Anschluß an die Branche" heißt 
unser Prinzip der Oberleitung wis­
senschaftlicher Erkenntnisse in die 
Produktion. Im Maßstab ganzer Bran 
chen finden im Lande Verwendung 
die von den sibirischen Gelehrten 
entwickelte neue Technologie des 
Schweißens und Stanzens von Ma­
schinenteilen mittels einer Explosion, 
neue chemische Reaktoren, das auto­
matische Steuerungssyslem „Sigma 
die hochproduktive nichtlagernde 
Weizensorte „Nowosibirskaja 67" 
und andere Entwicklungen.

Eine Legierung vom Ural
Jeden Tag betreten meine drei 

Brüder und Ich die Schwelle der 
Martin-Abteilung. Sic ist für uns 
wie unser Zuhause. Hat doch hier 
mehrere Jahrzehnte lang unser 
Vater, ein in den 50er Jahren be­
kannter Stahlwerker, Meister von 
Schnellschmelzen, Träger eines 
Staatspreises der UdSSR, gearbei­
tet. V°r e’,lcm Jahr ist er in den 
verdienten Ruhestand gegangen, 
doch lange vorher hatte er uns alle 
in die Abteilung gebracht und jedem 
geduldig geholfen, den „Feuerbe­
ruf" zu meistern und lieben zu ler­
nen. Nun bin ich Stahlgießer und 
meine Brüder sind Stahlgießcrge- 
hillen.

Ich arbeite itn Kombinat erst 9

Der Staatliche Woronesher Rus­
sische Volkschor ist Im In- und 
Ausland durch seine fröhlichen Lie­
der und feurigen Tänze wohlbe­
kannt.

IM BILD: Eine Darbietung des 
Woronesher Russischen Volkwhors.

Foto: TASS

a n d s
und Nenzen, Chanten und Mansi. 
Komi und Tatarpn verejnt.

Von Freude und Glück sind die 
neuen Rhythmen der Tundra in den 
Tänzen unseres Laienkunstkollck- 
tivs erfüllt. Und das ist ein neues 
Zeugnis für das Aufblühen des ent 
icgenen, unbewohnten Jamal-Nor­
dens.

L. KOSVR. 
künstlerischer Leiter des Volks- 

lanzensembles „Syra-Sew" 
Salechard

Die Weftpraxis kennt derart kurze 
Fristen der Schaltung wissenschaftli­
cher Großzenfren ni^ht Diese Tatsa­
che zeugt von den mächtigen schöp­
ferischen Kräften der sowjetischen 
Gesellschaftsordnung, Nur unter die­
sen Bedingungen konnte die Prophe­
zeiung Lomonossows Wirklichkeit 
werden, der da sagte, die Macht Ruß­
lands werde durch Sibirien zuneh 
men. An und für sich bedeutsam ist 
die Tatsache der Schaltung eines 
wissenschaftlichen Großzenlrums in 
Sibirien, seiner Nowosibirsker Aka­
demischen Siedlung mit 24 Instituten, 
die auf fast allen wichtigsten Wis­
sensgebieten Forschungen betreiben, 
rpit Filialen in Tomsk, Krasnojarsk, 
Irkutsk und in anderen Städten. 
Nicht minder wichtig ist es, daß die 
junge Sibirische Abteilung der AdW 
der UdSSR, heißt es im Beschluß des 
ZK der KPdSU, „die Entstehung des 
Fernöstlichen und des Uraler For­
schungszentrums der Akademie der 
Wissenschaften, der Sibirischen Ab­
teilungen der Lenin Unionsakademie 
der Agrarwissenschaften und der 
Akademie der medizinischen Wis­
senschaften der UdSSR verursacht 
hat", ebenso wie die Erweiterung 
des Hochschulnetzes in dieser ausge 
dehnten Region.

Die „Kellenreaktion'' wurde mög­
lich, weil die Sibirische Abteilung 
der AdW gleich von den ersten 
Jahren ihres Bestehens an ein System 
der Ausbildung von Fachkräften 
höchster Qualifikation für künftige 
wissenschaftliche Zentren, für neue 
Hochschulen, für die Industrie und 
Landwirtschaft der Region geschaffen 
hatte. Die Nowosibirsker Universität 
und die Institute der Akademischen 
Siedlung nehmen jetzt Spezialisten 
und Hochschullehrer von der Peri 
pherie zur Qualifikation auf. Fach­
kräfte „sibirischer Formation" kann 
man heute in vielen wissenschaftli­
chen Institutionen der autonomen Re­
publiken, Regionen, Gebiete, Natio­
nalbezirke der Russischen Föderation 
und der Unionsrepubliken antreffen.

G. MARTSCHUK, 
Vorsitzender de. Sibirischen Ab­
teilung der Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR. Vize­
präsident der AdW der UdSSR

Jahre, doch was für Veränderungen 
haben sich in unserer Abteilung 
vollzogen! Die Bedingungen der Ar­
beit an den Martinöfen sind jetzt 
ganz anders. Mein Vater und seine 
Kollegen halten sich vielfach nur 
auf ihre körperliche Kraft verlassen. 
Jetzt funktionieren in der Abteilung 
Anlagen für kontinuierliches Stahl­
gießern fast alles wird automatisch 
ausgeführt. Der technische Fort­
schritt hat cs dem Betrieb ermög­
licht. seine Kapazitäten rapid zu 
steigern: In den letzten 25 Jahren 
ist der Produklionsumfang auf das 
lOiache angewachsen.

Das ganze Land hat sich am Bau 
des Werks beteiligt. Und heute er­
halten alle Unionsrepubliken unser

Moskau von heule. Blick auf die 
Kalinin-Brücke und die Uferstraße 
Krasitopresncnskaja. Links — das 
Gebäude des Ministerrats der 
RSFSR Im Bau.

Foto: TASS

Brüder 
für immer

Noch lange wird mir der sonnige 
Tag im Gedächtnis bleiben, an dem 
unsere Brigade das letzte, das 12. 
Stockwerk des Wohnheims fertig­
gebaut hatte. Und es war angenehm 
zu wissen, daß andcrthalbtausend 
Landsleute — junge Einwohner von 
Nabereshnyje Tschelny — viel frü­
her, als vorgernerkt war, neue Woh­
nungen bekommen werden.

Von hier, von oben ist meine 
ganze Stadt wie auf der Handflä­
che zu sehen: als blähe sich ein 
weißes Segel über den Dächern der 
Anlagen des KamAS-Werks. Ich 
erinnere mich daran, wie wir die 
ersten Fundamente legten, die erste 
Straße bauten. Und jetzt ist im 
Zentrum Sowjettatariens eine schö­
ne Stadt mit 250 000 Einwohnern 
entstanden.

Vertreter von 40 brüderlichen Na­
tionalitäten des Sowjctlandes er­
richten das Autowerk an der Kama, 
bauen in unserer autonomen Repu­
blik Wohnviertel neuer Städte — 
Nabereshnyje Tschelny und Nishne- 
kamsk. Leninogorsk und Alme­
tjewsk. Wirk- und Fabrikanlagen. 
Und von hier (liegen in alle teile 
der ^feimat d'.e h.er ' montierten 
Flugzeuge, fließt das Erdöl durch 
die Stahlarterien der Erdölleitung 
„Drushba". werden Züge mit Kau­
tschuk, Kraftwagen und Getreide 
abgefertigt.

Ein mächtiger Stimulus wurde 
für die Werktätigen meiner Repu­
blik wie auch des ganzen Landes 
der Entwurf der neuen Verfassung 
der UdSSR, Mil neuen Leistungen 
wollen wir dem 60. Jahrestag des 
Großen Oktober aufwarten. An die­
sem Festtag gewinnen die Worte 
meines Landsmanns, des Dichters 
Mussa Dshalil über die unerschüt­
terliche Völkerfreundschaft unserer 
Heimat einen besonders tiefen Sinn: 
„Wir haben jetzt solch eine Sonne 
angezündet, die nie erlischt nie ab­
kühlt.."

W. MAWLIKOW, 
Brigadier der Maurer. Preisträ­
ger des Leninschen Komsomol 
Nabereshnye Tschelny

Metall. Daraus werden Gleise 
für die Baikal-Amur-Magistrale ge­
walzt, Mäntel für Eisenbahnwagen. 
Rohre für unterirdische Erdöl- und 
Gasströme, Baugruppen für den 
„SIL" und in den mittelasiatischen 
Betrieben — Werkzeugmaschinen 
hergestellt. Im Wettbewerb mit den 
Hüttenwerkern von Magnitogorsk 
und Kriwot Rog zu Ehren des 60. 
Jahrestags des Großen Oktober wird 
unser Uraler Stahl noch gewichti­
ger und fester.

W. SUBKOW. 
Stahlsfrerker aus dem Hüt­
tenkombinat Nishnl Tagil

Nishnl Tagil.
Gebiet Swerdlowsk
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Treu dem Oktober
BERLIN. Zu einer mar- 

kanten M»ni(esl»tion der 
engen brü d e r I i c h » n 
F'eundsehaft mit der 
Sowjetunion und der 
Treue den großen Idei’en 
der Oktobe’eevo’ul’on m>. 
staltete sieh die Fest. 
Sitzung der Kulturschaf­
fenden und Wissenschaft- 
'er der DDR. die in B»r- 
Hn »latlgefunden hat. Sie 
war dem 60 Jahre"f»fr der 
Großen Snx'allttfse h • n 
Oktoberrevolution gewid­
met.

Die Redner sprachen 
über die kolossale' histo­
rische Bedeutung der Re­
volution. Aber den Kamof 
der Sowjetunion um die

Befreiung der Völker von 
der imperialistischen Un­
terdrückung, um Frieden 
und Sicherheit.

Die Silrunosteilnehmer 
nahmen einmütig eine 
Resolution in. in der sic 
ihre Treue den Ideen des 
Großen Oktober und dem 
ersten soilallati se h e n 
Staat kundirchen. Die 
Ideale, d'e die Menschen 
tu allen Ze'ten anstreh- 
t»n — die Recht" und die 
Würde des M-"«ch»n. 
Frieden und soilale .Ge­
rechtigkeit, humsnlst'sche 
Ide»’« — we’den heuie 
Wirkliehket. heißt es in 
der Resolution.

■ alET Wütt®
■ — ■ ' = TASS meWel

Gemeinsamkeit-Quelle für ökonomische Stabilität

Flucjzeu^e über Feldern
SOFIA. Da» landwirt­

schaftliche Flugwesen 
Bulgariens wird bald ein 
neues Großobjekt be­
kommen. fn der Stadt

•Tolbuchin wird in raschem 
Tempo ein Komplex für 
den ört'ichen Fliepertrupp 
errichtet, welcher der mo­
dernste im Bereich der 
staatlichen Wirtsdiaftsver- 
efnigung ..Bulgarische 
Zivilluftfahrt“ werden 
soll. Dem Komplex wer­
den geräumige Flugzeug- 
reparaturhallen. die xent-

rate Dispatcherleitstelle, 
ein Fliegerklub annehören. 
Gegenwärtig läßt sich 
die Landwirtschaft Bulga­
riens unmöglich ohne Aq- 
grarflugwesen vorstellen. 
Fs ist ein xuverlässiger 
Helfer der Ackerbauern. 
Bulgarische Spezialisten 
h’ben t, B. berechnet, daß 
die aus der Luft bearbe'- 
t-ten WeJzensssten einen 
Zuwachs an Hektarertrâ- 
gen von durchschnittlich 
7 Zentner Getreide erge­
ben.

Forschungen 
von Hydroqreoloojen

PRAG. Ober 100 Qua­
dratkilometer Territorium 
werden alljährlich von 
den tschechoslowakischen 
Hydrogeologen erforscht, 
dië umfangre’che Arbei­
ten zur Ermittlung und 
Nutzbarmachung neuer 
unterirdischer Wasserquel- 
'en und Oberirdischer hy­
droenergetischer Vorräte 
der Republik le:sten. Sie 
erschürften in den Nach- 
kr-egsjahren mehr al» ein 
Drittel des Landesterri­
toriums und entdeckten 
etwa 30 große unterirdi­

sche Wasserqueflen. die 
für Bewässerung und an­
dere volkswirtschaftliche 
Zwecke geeignet sind. 
Auf ihrer Basis wurden 
Ober 20 Bewässerungs­
systeme geschaffen.

D e Hydrogeologen ent­
deckten auch einige mi­
neralische Heilquellen in 
Mittel- und in We-tböh- 
men sowie in der Slowa­
kei. Manche davon besit­
zen hohen Gehalt an Mi­
neralsalzen und werden 
zu Heilzwecken genutzt.

Wenn die DDR gegenwärtig zu 
den 10 leistungsfähigsten Industrie­
staaten der Erde zählt und diese 
Position festigen konnte, dann 
spielt dabei eine maßgebliche Rol­
le. daß mit der immer engeren 
planmäßigen ökonomischen und 
wissenschaftlich-technischen Zu­
sammenarbeit der Staaten der so­
zialistischen Gemeinschaft die Vor­
züge des Sozialismus und die ihm 
wesenseigene Dynamik ständig bes­
ser zur Geltung gebracht werden.

'Für die wettere stabile ökonomi­
sche und soziale Entwicklung der 
DDR bildet deshalb die zielstrebi­
ge Vertiefung der sozialistischen 
ökonomischen Integration mit der 
UdSSR und den anderen RGW- 
Ländern eine ganz entscheidende 
Voraussetzung.

Man kann sagen, es gibt heute 
kaum noch Betriebe oder Institu­
tionen In der DDR. die nicht bereit« 
in irgendeiner Form in den Ver-
fleehtungsprozeß der sozialisti­
schen Volkswirtschaften einbezogen 
sind: zum Beispiel als Exporteure 
von Erzeugnissen der DDR in die 
anderen RGW-Länder, als Anwen­
der importierter moderner Maschi­
nen und Ausrüstungen, als Verar­
beiter von Rohstoffen und Halbfa­
brikaten aus den Bnrderländern. als 
Partner bei der Verwirklichung ge­
meinsamer Vorhaben oder beim Er­
fahrungsaustausch über' Länder- 
Sresizen hinweg. Viele Millionen 

'erktätige der DDR und der ande­
ren Länder der sozialistischen Ge­
meinschaft gestalten durch ihre tag­
tägliche Arbeit die sozialistische In­
tegration zum Wohle ihrer Völker. 
Dabei werden immer neue Gebiete 
für die Zusammenarbeit erschlossen

und effektivere Formen angewandt. 
Ausmaß bnd Qualität des Zusam­
menwirkens in Wirtschaft. Wissen­
schaft und Technik wachsen von 
Jahr zu Jahr.

Wie weit die DDR auf dem Wege 
der Vertiefung der sozialistischen 
ökonomischen Integration vorange­
kommen ist, wird auch dadurch un­
terstrichen. daß sich der gegensei­
tige Warenaustausch zwischen der 
DDR und den Ländern des RGW 
wesentlich schneller entwickelt als 
die Industrielle Warenproduktion. 
Das Wertvolumen des gegenseitigen 
Warenaustausches zwischen der 
DDR und ihren RGW-Partnern be- 
trug im Zeitraum des vorangegan­
genen Fünfjahrplanes von 1971 bi« 
1975 fast 185 Milliarden Valuta- 
Mark und wird bis 1980 beträcht­
lich steigen.

Für die Qualität'dieser Bezlehun- 
Ei ist es charakteristisch, daß der 

port und Import spezialisierter 
Erzeugnisse von 1971 —1975 auf 
mehr als das 2.5fache wuchs. Das 
wiederum bedeutet eine schnellere 
Entwicklung als beim gesamten 
Warenaustausch und kennzeichnet 
die weitere Vertiefung der Integra­
tion.

Seit der Annahme des RGW- 
Komplexprogrammes wurden weit 

über 300 Verträge über die Spe­
zialisierung und Kooperation zwi­
schen der DDR und den anderen 
Staaten des RGW abgeschlossen. 
Auf dieser Grundlage produziert 
die DDR heute zum Beispiel Se­
riengrößen von Reisezugwagen, 
Kühlwaggons, bestimmten Typen 
von Schiffen. Werkzeugmaschinen. 
Landmaschinen, Kränen und ande­
ren Erzeugnissen, die in der Welt

kaum Ihresgleichen finden. Die 
DDR Ihrerseits importiert viele 
spezialisierte Erzeugnisse au* an­
deren RGW-Länd<-->i Dabei handelt 
e« sich zum Beispiel um leistung»- 
fählge Turbinen. D'cseliokomtiven 
und ausgewählte Werkzeugmaschi­
nen aus der UdSSR, von Straßen­
bahnwagen aus der C.SSR. von Ma­
schinen und Ausrüstungen für das 
Bauwesen aus der Volksrepublik 
Polen, von Autobussen und Regi­
strierkassen aus der Ungarischen 
Volksrepublik, von Flurföroerzeugen 
aus der Volksrepublik Bulgarien 
und von Bohrausrüstungen aus der 
Sozialistischen Republik Rumänien.

Mit der Koordinierung der Fünf- 
Èahrpläne für den Zeitraum 1976 
is 1980 wurden neue weitreichende 

Maßnahmen der -ökonomischen und 
wissenschaftlich-technischen Zu­
sammenarbeit der RGW-Länder ab­
gestimmt. Sie sind vor allem darauf 
gerichtet, die Möglichkeiten der
ökonomischen Integration noch
frundlicher für die umfassende 
ntensivierung der Produktion zu 

nutzen. Es ist ein großer Vorzug 
der sozialistischen Planwirtschaft, 
wenn auf Jahre hinaus die Inte­
ressen und Aufgaben der Partner 
koordiniert sind und auf dieser 
Grundlage gemeinsame Anstren­
gungen unternommen werden, um 
die Energie- und Rohstoffbasis zu 
sichern, den wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritt zu beschleunigen 
und in der Produktion höchste Ef­
fektivität und Qualität zu erreichen.

Im Mittelpunkt der internationa­
len sozialistischen Arbeitsteilung 
und Kooperation steht für die DDR 
der Ausbau der Beziehung zur So­

wjetunion. ihrem wichtigsten Wirt- 
sena tspartnèr. der Hauptkr.ift de« 
W '(Sozialismus. In Übereinstim­
mung in't den Beschlüssen des 
RGW und auf der Grundlage des :m 
Oktober 1975 abgeschlossenen Ver­
trages über Freundschaft. gegensei-1 
tigen Beistand und Z'asainmenar-( 
be t wird der bewährte Weg der ' 
gemeinsamen Lösung von Aufgalwn 
in W:ssensehaft, Technik und Pro 
duktion auf hölwrer Stufe, in grö­
ßeren Dimensionen fortgesetzt

Die DDR unterstützt alle Schritte, 
die der Vervollkommnung der Ar­
beit de» RGW und seiner Organe 
dienen, effektivere Organisations­
formen der ökonomischen und wis­
senschaftlich-technischen Zusam- 1 
menarbeit herbeifßliren sowie die 
Verflechtung der sozialistischen 
Volkswirtschaften fördern. Sie un­
terstützt damit aktiv das Bündnis 
sozialistischer Länder — ein Bünd­
nis völlig neuen Typ». das auf 
gleichartigen sozialökonornischen 
sowie politischen Grundlagen und 
auf dci Gemeinsamkeit der kommu­
nistischen Ziele beruht, wo kame­
radschaftlich entsprechend dem 
Prinzip des gegen-e.tigen Vorteils 
zum Wohle der Menschen zusam­
mengearbeitet wird

Es hat sich erwiesen: Die Zu­
sammenarbeit im RGW. der dyna­
mischsten Wiruchaftsreglon auf 
der Erde, sichert den Mitglieds­
ländern große Stabilität und Per­
spektiven ihrer Volkswirtschaften 
Sie nutzt gleichzeitig allen Län­
dern. die an friedlichen und gleich­
berechtigten Beziehungen mit den 
RGW-Staaten Interessiert sind.

(Panorama DDR)

NEW YORK. „Weg mit dem Rassismus von Boston 
bis Sowetol" „Wir wollen nicht, daß die Apartheid 
für unser Geld aufrcchterhalten wird!" — unter 
solchen Losungen veranstalteten die EinWohrtcr der 
größten Stadt der USA eine Protestdemonstration 
gegen die grausamen Repressalien, die von südafrika­
nischen Rassisten gegen die Stammbevölkerung des 
Landes angewandt werden und forderten eine Ein­
stellung der amerikanischen Hilfe für das Regime 
Pretorias. _ . , „

Foto: TASS

Gegen Stationierung 
der Neutronenbombe

Den USA ist es bisher 
nicht gelungen, die Un­
terstützung ihrer NATO- 
Verbündeten für die Pro­
duktion der Neutronen­
waffe zu bekommen Wie 
bekannt, will das Penta­
gon mit Neutronenspreng­
köpfen Lanee-Raketcn und 
Artilleriegcschosse be­
stücken. die zum Waf­
fenarsenal in Westeuropa 
gehören. Die ..Washing­
ton Post" schreibt, daß 
es die westeuropäischen

Länder bisher abgefähnt 
haben, diesen Plan ‘ des 
Pentagon zu unterstüt­
zen.

Das Pentagon: verrin­
gert jedoch se nen Druck 
nicht. Die Zeitung hebt 
hervor, daß die'USA :n 
der Hoffnung, doch noch 
Zustimmung für ihre Plä­
ne zu erlangen. Weitere 
Treffen und Konsöltatfo- 
nen mit ihren westeuro­
päischen Verbündeten be­
absichtigen. ,

Bukarester Herbst
BUKAREST. Obwohl 

der Herbst in Bukarest 
noch nicht so richtig ein­
gezogen ist verspürt man 
seinen ersten Hauch 
überall. Die Alleen. Grün­
anlagen und Parks der 
-umänisehen Hauptstadt 
haben sich puspurrote und 
goldgelbe Kleider ange­
legt.

Der Herbsfbegfnn be­
deutet hier nicht nur ei­
nen Jahreszeitenwechsel, 
sondern auch die Ze't 
der • Einzugleiern. So 
kommt es schon, daß die 
Bauleute eben im Herbst 
den Stadtbewohnern die 
größte Zahl neuer Woh­
nungen schenken. Das 
laufende Jahr bildet kei­

ne Ausnahme. Mehr als 
15 000 komfortable Woh­
nungen haben ihre Türen 
vor Neusiedlern gast- 
f-eundkeh geöffnet. Die 
Bauleute haben sich ver­
pflichtet. zum Jahresschluß 
weitere 25 000 Wohnun­
gen fertigzubauen.

Die Stadt wächst auf 
ihrer Karle erscheinen Li­
nien neuer Straßen und 
Prospekte aber auch d-e 
alten Stadtmagistralen 
werden nicht vergessen. 
Seit Jahresbeginn wurden 
hier d-e Pflastersteine auf 
100 000 Quadratmetern 
gegen Asphalt ausgewech- 
se't. wurden Tausende 
Bäume angepflanzt

Für Kürzung
des Militärhaushalts

Eine erhebliche Verringenmg seines Mili­
tärhaushalts würde den nationalen Interessen 
Großbritanniens entsprechen, schlußfolgert 
ein Bericht, den die Gruppe der Labour- 
Partqi zum Studium von Verteidigungspro­
blemen jetzt vorgelegt hat

Die Verfasser der Untersuchung fordern 
die Regierung auf. die Militärausgaben bis 
1981 um etwa I.SäS^Millionen Pfund Sterling 
zu kürzen, damit sie in den Finanzjahren 
1981 und 1982 um 28 Prozent niedriger als 
die jetzt geplanten sind.

Der Bericht hebt hervor, damit würden die 
Militärausgaben Großbritanniens lediglich, 
denen der wichtigsten europäischen NATO- 
Mitglieder angeglichen und es würde mög­

lich. die Bewilligungen für Wohnungsbau. 
Bildungs- und Gesundheitswesen sowie 
Investitionen in die Industrie zu vergrößern.

In dem Bericht wird betont, daß'die Theorie 
von einer sowjetischen Bed'ohting. die das 
Hauptargument für das hohe Niveau dep Mili- 
täraasgaoen in Großbritannien darstellt, 
nicht mit den Tatsachen in Einklang steht.

Es werden mehrere Wege zu einer wesent­
lichen Verringerung der Militärausgaben vor­
geschlagen, unter anderem Verzicht auf die 
britische nukleare „Abschrcckungsstreit- 
macht“, Verkleinerung der britischen Rhein- 
Armee in der BRD auf die Hälfte sowie 
Streichung der Programme für die Entwick­
lung neuer teuerer Waffensysteme.

WASHINGTON. USA-Präsident fe­
rnes Carter wird vom 22. November 
bis 2. Dezember eine Auslandsreise 
unternehmen, hat das Weiße Haus 
mifgeleilf. Diese Reise wird ihn nach 
Venezuela, Be'gien. Brasilien. Indien, 
Iran, Nigeria, Polen und Frankreich 
führen.

PARIS. Der französische Premier­
minister Raymond Barre het die Ab­
sicht Frankreichs bekräftigt, euch 
künftig eine unabhängige Verteidi- 
gungspolitlk zu verfolgen. Frankreich 
habe 1966 die Mililärorganisaticn 
der NATO verlassen und werde 
nicht dorthin zurückkehren.

Kämpfe in
Bewaffnete Formationen der kon­

servativen Kräfte Libanons greifen 
mit Unterstützung israelischer Ar­
tillerie- und Panzereinheiten wei­
terhin ununterbrochen Stellungen 
der nationalpatriotlschen Kräfte 
und der palästinensischen Wider­
standsbewegung in Südlibanon an. 
Die Stadt Hiyam wurde unter ei­
nen bisher intensivsten Artillerie­
beschuß genommen. Innerhalb von 
zwölf Stunden wurden nicht weni­
ger als I 000 schwere Granaten ab-

Südlibanon
gefeuert. Das Dorf Ibl Âl-Saki 
wurde in Schutt und Asche gelegl 
Hunderte Granaten g ngen auch 
auf andere südühanesische Orte 
n'eder. Israeliyhe Flugzeuge über­
fliegen in ununterbrochener Folge 
praktisch das ganze Gebiet, Südli­
banons. iu 1

IM BILD: An der libaneslsch- 
Israel'schen Grenze. Die israetfsehe 
Streife bereitet eine neue Provoka­
tion vor.

Foto: TASS

Die Zeitunff entlarvt 
Verleumder

Festigung der Wehrfähigkeit, Verteidigung der 
revolutionären Errungenschaften der Republik gehö­
ren mit zu den Hauptaufgaben des Volkes Angolas 
in der Jetzigen Etappe.

IM BILD: Ein FAPLA-Kämpfer.
Foto: TASS

Die Zeitung der Kommunistischen Partei 
Indiens „New Age" entlarvt in einem Beitrag 
eines der ältesten Mitglieder der Partei Prof. 
Hiren Mukerdjee die verleumderische Kam­
pagne der bürgerlichen Propaganda, die auf 
Verfälschung der Errungenschaften der so­
zialistischen Demokratie gerichtet isL

Das Blatt schreibt, außerstande, die Offen­
sive der demokratischen Kräfte aufzuhalten, 
die in den kapitalistischen Ländern kämpfen, 
greift die bürgerliche Propaganda die demo­
kratischen Errungenschaften der. sozialisti­
schen Länder an. in denen sie ein inspirieren­
des Beispiel für alle Werktätigen der Welt 
erblickt.

„Nichts kann heuchlerischer und verloge­
ner als die Formel .Schulz der bürgerlichen 
Rechte' selbst sein, die von der bürgerlichen, 
insbesondere der US-amerikanischen .Demo­
kratie* in Umlauf gesetzt wird und die die

Regimes der Tyrannei in den l ändern La­
teinamerikas, Afrikas und Asiens unter­
stützt.

Die Zeitung führt aus. im Unterschied zu 
den Verfassungen der bürgerlichen Staaten 
verkündet und verankert die neue sowjeti­
sche Verfassung juristisch reale Rechte der 
Werktätigen. Dabei enthält diese Verfas­
sung „nicht nur Garantien für sozialökono­
mische Rechte auf Arbeit. Erholung. Bildung 
usw.. sondern auch das Recht auf unmittel­
bare Beteiligung an der Leitung des Staates".

Die Erörterung der neuen UdSSR-Verfas­
sung durch das ganze Volk widerspiegelt 
die historischen Errungenschaften des Landes 
des Großen Oktober in den 60 Jahren seiner 
Existenz und bedeutet schon an und für sich 
eine entschiedene Abfuhr für diejenigen, die 
vergeblich versuchten. Fortschritt und De­
mokratie zu' verhindern.

GENF. Oie Infernetionale Konfe­
renz für Schutz der Rechte der Urbe­
völkerung Amerikas ist Im Genfer 
Palest der Nationen zu Ende gegen 
gen. Anwesend waren über 100 Ab­
gesandte der indianischen Bevölke­
rung von 15 Ländern Nord-, Mittel 
und Südemerikes sowie Vertreter 
zahlreicher internationaler und na­
tionaler Organiselionen und Be­
obachter aus 38 UNO-Mitgliedslän­
dern.

In einem Schlußdokument wurde 
die Diskriminlerungs- und Genozid- 
po'ltik gegenüber den Indianern 
entschieden verurteilt und ein Ak- 
lionsprogremm zum Schutz ihrer 
Rechte beschlossen.

Verschwörung 
gegen Reijirung

Wie aus glaobwürdigcn Quellen 
bekannt wurde, bereiten die Feinde 
Äthiopiens eine Verschwörung gegen 
die Regierung dieses A-andcs vor. 
Die Reaktion im Ausland, die sich 
auf die inneren konterrevolutionären 
Kräfte stützt, ist bestrebt, die ge­
genwärtige komplizierte Situation

im Lande zu nutzen, um der Repu­
blik einen Schlag zu versetzen und 
zu versuchen, sie von dem von ihr 
gewähltem Weg abzubringen.

Zur Verwirklichung dieser verbre­
cherischen Pläne wurden drei Grup­
pen von Verschwörern gebildet, die 
hauptsächlich mit USA-Waffen aus­
gerüstet sind. Die Pläne der Agen­
ten des Imperialismus sehen Desta­
bilisierung der Lage im Lande. Stif­
tung und Schüren von Unruhe sowie 
Attentate auf führende Persönlich­
keiten der Republik vor.

Neue Verbrechen in Soweto
Das südafrikanische Rasslstcnrc- 

gime hat sich ein neues Verbrechen 
an der afrikanischen Bevölkerung 
dieses Landes zuschulden kommen 
lassen Die Vorster-Polizel eröffnete 
In Soweto das Feuer aui Afrikaner, 
die sich zur Beisetzung des nam­
haften Vertreters der Bewegung der 
afrikanischen Jugend in Südafrika. 
Steve Biko. versammelt hatten. Die 
Polizei ging mit Gummiknüppeln 
gegen Frauen und Kinder vor und 
verhaftete mehr al» 100 Personen.

Bei einem brutalen Überfall auf 
Teilnehmer einer Trauerkundgebung 
wurde ein 15jälirigcr Jugendlicher 
getötet und Dutzende Menschen 
schwer vcrletzL

In Südafrika halten Massenaktio­
nen gegen den blutigen Terror der 
weißen Rassisten gegen die afrika­
nische Bevölkerung und die Ermor 
düng politischer Gefangener Preto­
rias an. Die Manifestanten fordern 
die unverzügliche Beseitigung der 
unmenschlichen Apartheidpolitik

NEW YORK. Israel sei bereit, der 
6. USA Flotte einen Stützpunkt hn 
Halen von Haifa zu gewähren, falls 
die USAdies „aus strategischen 
Gründen" wünschten. Das erklärte 
der israelische Außenminister Moshe 
Dayan vor dem Außenpolitischen 
Ausschuß des USA-Repräsentanten­
hauses.

LIMA. Die peruanische Regierung 
hat die Zahlung einer Entschädi­
gungssumme von rund 1,5 Millionen 
Dollar an die US amerikanische Erd­
ölgesellschaft Golf Oil für die Ver­
staatlichung Ihres Eigentums be­
schlossen. Dio Einrichtungen der 
Gulf Oil in Peru waren Im Mail975 
nationalisiert worden, weil die Fir­
ma der Korruption in verschiedenen 
Ländern beschuldigt worden war.

BONN. „Geringes Wirtschaft» 
Wachstum, mehr Arbeitslose und hö­
here Innationsrafes als 1976 — das 
sind die Perspektiven, mit denen 
die meisten Industriestaaten" des 
Westens für dieses Jahr rechnen 
müssen. Das stellt das Institut der 
BRD-Wirtschaft! seiner jetzt veröl

Weitere Milliarden 
für neue Waffensysteme

Die Ausrüstung der BRD-Bundes- 
wehr mit neuen Waffcnsyslemen 
„paßt in das Planungskonzent der 
NATO und wird den Erfordernis­
sen der Vorneverteidlgung gerecht." 
Das erklärte BundeswehrminisRr 
Leber in einem Interview mit dem 
Bonner „General-Anzeiger", in dem 
er die „Bedeutung der neuen Wal­
len im Rahmen der NATO-StraV?- 
gie" erläuterte. Damit die „schlüs­
sige Militärstrategie” der konven 
tionellen, nuklear-taktischen und 
nuklear-strategischen Mittel „wirk­
sam bleibt, müssen wir natürlich 
die richtigen Mittel in ausreichen­
dem Umfang bereitstellen", erklär­
te Leber und fügte hinzu: ..Das tut 
die NATO".

Nach den Worten Lcbers seien 
die BRD-Streitkrâfte „mit ihrer mo­
dernen Ausrüstung wichtige Eck­
pfeiler" der NÂTO-Militarpolitik. 
Allein für die nächsten fünf Jahre

werden weit über 40 Milliarden DM 
für die Einführung neuer Waffen 
in die Arsenale der Bundeswehr 
ausgegeben

Durch- die Einleitung der Pro­
duktion-der Kampfflugzeuge ..Tor­
nado' und „Alpha-Jet" bekomme 
die Luftwaffe „modernste Geräte”. 
Aber auch die Seestreltkräfle wer­
den . mit dein Flugzeug Tornado 
das Waffensystem bekommen, das 
ihrem Auftrag und den Gegeben 
heiten des Operationsgebietes" der 
Marine gerecht werde „wiorkein 
zweites".

Wie Leber weiter angab. werden 
die Planungen für die neue Stnjk 
lur der Bundeswehr „vermutlich in 
diesem Jahr abgeschlossen". Die 
Truppenversuche mit den Modell- 
hrigaden seien beendet und die Um 
Stellung „auf die neue Struktur der 
Bundeswehr könnte nächstes Jahr 
beginnen".

KP Chinas berief
Wissenschaftlerkonferenz ein

Sech» kinderreiche Familien, die leere Wohnungen In den alten Häusern 
im vierten Stadtbezirk von Paris eingenommen hatten, wurden von der 
Polizei hinausgeworfen (im Bild). Die mit Beilen und Brecheisen ausge­
rüsteten Vertreter der Behörden zerschlugen Türen. Mauern. Fenster und 
Rohre, um die Wohnungen unbrauchbar zu machen.Das Ziel dieser „Ope­
ration" Ist es, die zum Abtragen Ireigcgcbenen Häuser zu räumen. Auf 
der Jagd nach Profit kaufen die Hausbesitzer alte Häuser und Landstücke 
auf und bauen teure Appartements, die für die meisten Einwohner von Pa­
ris unzugänglich sind. Foto: AFP—TASS

Das ZK der KP Chinas 
hat für das nächste Früh­
jahr eine Landeskonferenz 
der Wissenschaftler ein­
berufen. In der in Peking 
veröffentlichten entspre­
chenden Mitteilung wird 
der Stand von Wissen­
schaft und Technik in 
China charakter s'ert und 
dabei zugegeben, daß 
Wissenschaft und Technik 
unter Mao Tse-tung 
schwer beeinträchtigt

wurden. Es werden dafür 
Liu Shao gi, Lin Biao 
und insbesondere die 
„Vierergruppe" verant­
wortlich gemacht, die be­
kanntlich auf Anweisung 
Mao Tse-lungs handelte.

In der Mitteilung heißt 
es, die Vierergruppe 
bestritt, daß die Wis­
senschalt zur Entwick­
lung der Produktion bei­
trägt. ließ Forschungs- 
gerate unbrauchbar ma­

chen. löste Forschungs- 
clnrichtungen auf. ver­
folgte die Intelligenz und 
erstickte das wissenschaft­
liche Denken.

Die Gruppe habe nicht 
nur der Anwendung fort­
geschrittener ausländi­
scher Technik entgegenge­
wirkt. sondern auch das 
Schöpfertum im Lande 
unterdrückt. Das Ergeb­
nis sei. daß Wissenschaft 
und Technik in China ei­

nen großen Schaden null' 
men und erheblich hinter 
dem Weltstand zurück­
geblieben -.ind

Die Mitteilung enthält 
den Appell, di.- Arbeit in 
der „durch Schuld der
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Mensch und Natur
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„Kommt 
wieder!“
sagte der alte Kommunist An­
dreas Göll, als wir am 7. September 
den Kulturpalast der Hüttenwerker In 
Tscheljabinsk verließen, wo das Estra­
denensemble „Freundschaft" mit 
seinem Kanierfprogramm erstmalig 
auftrat. Ja, es sind wirklich tüchtige 
Sängerinnen und Sänger, Musikan­
ten udd Tänzer. Auch das Ensemble 
selbst war nicht wenig erfreut und 
glücklich; daß es so tierzenswarm und 
begeistert empfangen wurde. Der 
jetzige Bestand des „Freundschaft"- 
Ensembles hat eine berufliche Stu­
fe erreicht, die es auf das schöpferi­
sche Niveau vieler bekannter Estra­
denkollektive emporhebt.

Der Zuschauerraum unseres Kultur­
palastes faßt 750 Personen, und kein 
Platz war leer. Zwei Drittel davon 
waren Jugendliche und der Zu­
schauer'begriff sofort, daß die Kon­
zertanten diesem Umstand Rech­
nung trugen — die Jugendlichen ver­
stehen einander gut — und der Kon" 
takt ist schnell hergesfellt. Sie 
gaben moderne sowjetische Lieder 
in Deutsch und Russisch, Galina Far­
ge, sang ein Liedchen in kasachi­
scher Sprache. Und sie hatten die 
Zuschauer gar bald in ihrem Bann. 
Der Beifall war so stürmisch, daß die 
Sänger und Sängerinnen wiederholt 
vor den Zuschauern erscheinen muß­
ten. Das bezieht sich, vor allem auf 
Maria Penner, Peter Felde, Heinrich 
Volh, wie auch auf die Tänzer Erwin 
Penner und Nelli Schnellbach.

Es gab nur ein kleines Schwänk- 
chen in deutscher Sprache, dafür

Menschen aus unserer Mitte

Mit Schöpfergeist 
für den Fortschritt

„Ich will euch erzählen, wie eure 
Abteilung in 20 Jahren aussehen 
wird: Ein großer heller Saal mit 
einem Steuerpult. Nur ein Mensch 
sitzt daran und sein Beruf hat ei­
ne schöne und ungewöhnliche Be- 
nennung. Er drückt auf die Knöpfe 
und steuert die Luftzufuhr und Erz­
zugabe. Wir sehen nur das Fertiger­
zeugtfis — einen funkensprühenden 
Mctallsirom". so begann der Ver­
diente. Jtationialisalor der Kasachi­
schen SSR Michail Maissakow sei­
nen Vottrag in der Roten Ecke des 
Balchascher Hüttenkombinats.

Das Lächeln auf den Gesichtern 
seiner Zuhörer verwirrte ihn nicht: 
Man muß mit Zuversicht an den 
Traum'glabben, denn sie beruht auf 
Erfahrung.

Er, èin Alteingesessener von Bal- 
chasch, hat es miterlebt, wie vor 40 
Jahren der Bau der Industriestadt 
in 'cttra Wüste begann. Man­
cher ikjptiker mochte das als Uto­
pie angesetien haben. 
Stadt wurde dennoch 
und jetzt ist B’lchasch

Aber die 
aufgebaut, 

—- ------------ ein? der
schönsten Städte unserer Republik. 

Maissakows Leben ist eng mit 
der VerbjJttungsabteilung. verbun­
den. Sem? erste Erfinderurkunde hat 
er für die Maschine zur Auswechs­
lung der Anoden bekommen, die 
der Halle mehr als 200 000 Rubel 
einspäfle. '20 Jahre funktioniert die 
Maschjne. viele von den Hüttenwer­
kern kennen den Namen des Erfin­
ders jiicjjt, aber für Maissakow war

IHK
'l' bi । TI

9. Folga

Charles Manson, Patricia Krenwin­
kel Susan Atkins wurden für 
schuldig befunden des Komplotts 
zwecks Verübung von Morden sowie 
de« «labenlachen Mordes 1. Grades.

Drohungen

Alt «man die Geschworenen hin- 
ausgeleitele, schrie plötzlich Man­
son aen Richte- an: „Was denn, man 
will uns keine Möglichkeit der 
Verteidigung geben’ Das wirst du 
•sicht überleben, Alferl"

Monsons Mädchen, die an der 
nächsten Ecke vor dem Gerichls- 
gobäude Posten bezogen halten, 
erfuhren das Urteil im Radio. Sie 
blieben eigenartigerweise ruhig. 
Und wenn eines von Ihnen, Nancy 
Plfman, den Reportern erklärte: 
„Bald, sehr bald wird eine Re­
volte losbrechen" und Sandra Good 
sagte: „Jetzt seid ihr an der Rei­
he, ihr alle" — so waren dies ein­
fach die Worte Mansons, die er 
vor einige: Monaten Im Gorichfssaal 
ausgesprochen halle und die nun

worrena russische Humoreske.
Das „Freundschaft" Ensemble be­

suchte auch die Städte Xopojsk, Kor- 
kino, Jemanshelinsk und einige länd­
liche Siedlungen, wo Sowjeldeutsche 
leben und arbeilen.

„Komm! wieder, junge Freunde!" 
rufen wir Tscheljabinsker, „wir ha­
ben euch liebgewonnen".

Tscheljabinsk

Im besten
Ruf

Das Revierkrankenhaus im Sowchos 
„40 Jahre Kasachische SSR". Rayon 
Kelesski, steht in gutem Ruf. Auch 
die Oberschwester Lilli Lorenz, die 
hier schon 10 Jahre tätig ist, trug 
dazu bäi. Sie behandelt die Patien­
ten im Kabinett für Physiotherapie.

Dank ihren Berufskenntnissen und 
ihrer Menschenfreundlichkeit er. 
freut sich Lilli Lorenz im Kollektiv 
und bei den Patienten großer Auto­
rität.

Das Revierkrankenhaus behauplal 
im sozialistischen Wettbewerb unter 
den Heilanstalten des Gebiets den 
2. Platz. Diesen Sieg half auch Lilli 
Lorenz durch ihre tagtägliche Arbeit 
erringen.

Gebiet Tschlmkent

Am Shassybai 
see

Die Umgegend von Bajan-Aul rm 
Gebiet Pawlodar ist eine der male­
rischsten in Kasachstan. Dio Wälder, 
Seen und die frische Luft locken 
Tausende Urlauber an.

Einer der sehenswürdigsfen Orte 
in dieser Landschaft ist der Shas- 
sybaisee. Die Urlauber haben sein 
klares Wasser und die sandigen 
Strände liebgewonnen. Auch ist hier 
den Anglern zur frühen Morgen­
stunde das Glück hold. Am Seaufer 
sind Pionierlager und Erholungshei-

ihm auf-

M ein Werk, das ihm den Weg in 
die Welt des technischen Schöpfer­
tums eröffnete.

Seine Maschine zur Auswechslung 
der Anoden wurde auf der Unions- 
leistungsschau der Volkswirtschaft 
in Moskau demonstrierL

Diese Halle des Hüttenwerks ist 
dem Konstrukteur besonders ans 
Herz gewachsen, weil er hier die 
erste Freude der schöpferischen 
Tätigkeit erlebt hat Er liebt, an 
den Quellen des flammenden Stroms 
zu stehen, und die Arbeit der Me­
tallurgen. dieser starken und mu­
tigen Männer, ruft bei 
richtige Achtung hervor.

Der Konstrukteur muß ein Schaf­
tes Auge haben. Seine Arbeit for­
dert klaren Kopf. Willens- ujid 
Kraftanstrengungen. Man muß 
kühn sein. Menschen, die dazu fä­
hig sind, können gute Konstruk­
teure sein. Von diesem Standpunkt 
aus schätzt Maissakow auch die 
Leistungen seiner Mitarbeiter in 
der mechanischen Abteilung ein. Er 
selbst hatte als junger Zeichner im 
Konstruktionsbüro begonnen, und 
schon nach 6 Monaten wurde er 
zum Techniker-Konstrukteur be­
fördert. Mit seiner Fähigkeit, auch 
andere zu begeistern, hat er Hari- 
lulla Gainutdinow und Lydia 
Uwarowskaja hingerissen. Und Jetzt 
stehen in den Erfindungsurkunden 
neben seinem Namen die Namen 
seiner Mitautoren, Menschen, die 

me für die Kinder und Werktätigen 
von Karaganda. Pawlodar, Temirtau 
errichtet worden. Für die Freunde 
der aktiven Erhotüng aut den Ge­
birgspfaden gibt es eine Touristen- 
herberge. Dem Ufer entlang wer­
den besonders an den Ruhelagen 
viele Zelle abgeschlagen: Nach an­
gestrengter Arbeitswoche im Betrieb 
nutzt man eben das schöne Wetter 
für Ausflüge in die Natur.

Etwa hundert Meter vom See 
entfernt, wuchs vor 10 Jahren das 
Erholungsheim „Sfrollel“ des 
Trusts „Metallurgshilstroi" von Te* 
mirfau (Gebiet Karaganda) empor.

Die Wohnzimmer sind gemütlich 
«jngerichtet, es gibt hier Fernseh­

ne Filmvorführungsanlage. Eine Boot- 
verleihstelle des Dienstleistungs­
kombinats Bajan-Aul funktioniert die 
warme Jahreszeit hindurch. Die ka­
lorienreiche Beköstigung im Erho- 
longsheim vereint mit den Heilei­
genschaften des Sees, dessen Was­
ser Rhadon enthält, sind Faktoren 
für eine vortreffliche Erholung und 
stärken die Gesundheit.

Im Kundenbuch des Erholungshei­
mes gibt es viele Dankinschriften 
für das ganze Bedienungspersonal, 
einzeln für die Köchin Anna Mi- 
scharowa, die Kellnerinnen Maria
Zifzer und Wassilina Netschajewa, für 
den Direktor Iwan Gassen, der sich 
ernsthaft um das Wohlbefinden do" 
Gäste, um die bauliche Einrichtung 
des Territoriums bemüht. In. jeder 
Sommersaison erholen sich allein in 
diesem Heim über 1 000 Werktätige.

Michael HAFTON

Briefpartner 
gesucht

Um mehr über das Leben der 
Werktätigen in Kasachstan zu erfah­
ren, würde ich gern mit einem Bür­
ger oder einer Schulklasse in Brief­
wechsel treten. Ich bin 29 Jahre alt 
und arbeite als Ingenieur in einem 
Kalischacht

Horst PFEIL 
321 Wolmirstedt 
Lindenhoesterweg 76.
DDR

auch schöpferisch veranlagt sind 
und Köpfchen haben.

Zusammen haben sie mehrere An­
lagen konstruiert, die die Arbeit 
der Metallurgen erleichtern.

Die Methode der Entstaubung mit 
dem Zyklongerät brachte der Hal­
le 100 000 Rubel Ersparnisse. Es 
ist nicht einfach, alle Erfindungen 
von Michail Maissakow auizuzâh- 
len. Er gehört zu den Rationalisa­
toren. mit deren Hilfe die Vcrhüt- 
tungsabteilung große Summen ein­
sparte.

Sehr gut charakterisieren Mai&sa- 
kow^die Worte „zielbewußt" und 
»hartnäckig." Zu arbeiten und gleich­
zeitig abends am Technikum zu 
studieren, war auch für ihn nicht 
lechL

Scton drei Jahre beschäftigt er 
sich mit dem Druckluftformenrei­
niger für den Konv«ter. Aber nicht 
nur für den ökonomischen Effekt 
sorgen die Konstrukteure. Sie wol­
len diesen kraft- und zeitraubenden 
Prozeß erleichtern, wobei die Luft­
zufuhr unter Druck den Konverter 
reinigt. Die neue Er(indung von 
^mssakow soll diese Arbeit ganz 
Bildern. Der Formenreiniger soll 
schon in diesem Jahr getestet wer­
den.

Für seine Tätigkeit ist Maissakow 
mit dem Ehrendiplom des Unions­
rats der Sowjetgewerkschaften aus­
gezeichnet worden.

Die Zusammenarbeit von Werk- 
arbeitem und Konstrukteuren be­
reichert beide Seiten und fördert 
den technischen Fortschritt. Alle 
schöpferischen Pläne und Träume 
Michail Maissakows gelten der 
vollständigen Automatisierung der 
Produktion.

Gebiet Dsheskasgan

die Mädchen unablässig wiederhol­
ten. Tränen, äußere Zeichen von 
Erschütterung, waren nicht zu 
sehep. Es hafte den Aischein, als 
ob ihnen tatsächlich alles gleich­
gültig wäre. Doch ich wußte, daß 
es nicht an dem war.

Anfangs vermutete Ich, daß sie 
sich von vornherein auf ein Fiasko 
eingerichtet hatten. Doch möglicher­
weise gab es auch eise andere Er­
klärung. Diese Mädchen, die vor­
dem auf der untersten Stute der 
Manson-Hierarchie gestanden halfen 
und nur dazu bestimmt waren, den 
Männern diesslbar zu sein, wurden 
von nun an zu den „Hauptaposfeln“, 
zu „Hüterinnen des Glaubens". Mon­
son hing jetzt vot ihnen ab. Mög­
licherweise nahmen sie das Urteil 
deshalb so gelassen auf, well sie 
bereits einen Plan ausgearbeitet hat­
ten, der, sollte er gelingen, nicht 
nur Manson, sonders auch allen 
übrigen Mitgliedern der „Familie" 
die Freiheit bringen würde.

Charles Manson gab folgende Er­
klärung an die Öffentlichkeit: „Mr. 
und Mrs. America, Sie sind im Irr­
tum. Ich bis weder der Judenkönig 
noch ein Hippieführer. Ich bin das. 
was Sie aus mir gemacht haben: ein 
tollwütiger Köter, der Teufel in 
Mördergeslalt, ein Ungeheuer und 
Aussätziger —'das Spiegelbild Ihrer 
Gesellschaft."

Todesstrafen

Im zweiten Stadium der Gerichts­
verhandlung sollten die Geschwore­

ES war schwer zu glau­
ben: im Wald. un­

ter ' vielen Voge I s 11 m m c n, 
waren die knarrenden Laute deut­
lich zu vernehmen, die die Auerhäh- 
nc von 'sich gaben. Als meine Bc- 
glejtcrin, die wissenschaftliche Mit­
arbeiterin des Sclionreviers Bere­
sinski In Belorußland, Tatjana Ku- 
towaja meine Verwunderung be­
merkte. lächelte sie geheimnisvoll. 
Am Waldrand'zc'gle sie mir eine 
lange Reihe Volleren und erläuter­
te:

„Hier wohnen unsere Auerhähne. 
Hier balzen sie."

Ein Lied in Gefangenschaft... 
Diese Worte klingen traurig, doch 
hier riefen sie keine trüben Gedan­
ken hervor. Uber das Schicksal der 
Auerhähne, deren Zahl unter dem 
Einfluß der Urbanisierung, der wirt­
schaftlichen Tätigkeit des Menschen 
zurückgeht, machten sich die russi­
schen Jagdkundler bereits im vori­
gen Jahrhundert Gedanken. Doch 
alle Versuche, diesen schönen

Gute alte
Freunde

Im Rayon Astrachanka wirken 8 
Agitbrigadcn. die mit Kulturpro­
grammen vor den Teilnehmern der 
Ernte auftreten.'

Eines der besten unter den Laien- 
kunstkollektiven des Rayons ist die 
Agitbrigade des Kulturhauses in 
Astrachanka unter der Leitung des 
Methodikers des RayonkulUirtiauses 
R. Zimmermann.

Diesem einigen Kollektiv gehören 
Maria Shumagtilowa — Buchhalte­
rin der Abteilung Kultur, Tatjana 
Schestakowa — Krankenschwester, 
Alexander Kusmenko — Methodiker 
des Rayonkulturhauses, Soja Ba- 
diorewa — Lehrerin der Mlttelsdiu- 
le. 'Kairbek Misctiljcw — Komso­
molorganisator des Sowchos „Ob- 
räszowy“ an.

Einen guten Ruf verdiente sich bei 
den Mechanisatoren die Schüler- 
agitbrigade. die von L S. Tscher- 
wtnski geleitet wird. Aktiv sind 
auch die Agitbrigadler des Kultur 
hauses in DshaJtyr, die W. Sujew 
anleitet.

Die Ackerbauern auf den Feldern 
warten auf diese Kollektive wie auf 
gute alte Freunde.

Tatjana NIKTTINA
Gebiet Zelinograd

ASCHCHABAD. Die Turkmeni­
sche Staatliche A.-M.-Gorkl-Univer- 
sität ist die größte Lehranstalt der 
Republik, die von etwa 12 000 Stu­
denten besucht wird. Zusammen mit 
der turkmenischen Jugend studie­
ren hier Jungen und Mädchen von 
35 Nationalitäten.

IM BILD: Studenten am Gebäu­
de der Turkmenischen Staatlichen 
Universität Foto: TASS

nen über das Strafmaß befinden: le­
benslängliche Haft oder die To­
desstrafe.

Am 29. März 1971 nahm das Ge­
richt, nachdem außergewöhnliche 
Sicherheitsvorkehrungen für das Ge­
bäude geholten worden waren, die 
Entscheidung der Geschworenen ent­
gegen.

Der Sekretär begann mit der Ver­
lesung: „Wir, die Geschworenen des 
oben genannten Prozesses, befinden 
Charles Manson des mehrfachen 
Mordes 1. Grades für schuldig und 
bestimmen für ihn die Todesstrafe.“

Nur noch ein bezeichnendes De­
tail: In einer Phase des Prozesses 
erschien Manson im Gerlchfssaal in 
der schwarzen SS«Uniform der Hit­
lerfaschisten.

Eines der .„Familienmitglieder", 
Nancy Pitman, sagte: «Wir sind so, 
wie ihr uns gemacht habt. Wir sind 
durch euer Fernsehen erzogen wor­
den. Wir sind erzogen worden 
durch solche Filme wie .Pul­
verdampf, .FBI' und .Kampf. Ich 
habe, keine einzige Übertragung 
ausgelassen.“

Obwohl Maison und die drei 
Mädchen verurteilt waren, hörten 
die mit ihrer Bande im Zusammen­
hang stehenden Morde und Ge- 
richlsprozesse nicht auf.

Wegen eines Anschlags auf das 
Leben der Zeugin der Anklage, 
Barbara Hoyt (man mengte ihr <n 
eine Bulette eine tödliche Dosis LSD; 
glücklicherwolse konnte sie recht­
zeitig in ein Krankenhaus gebracht 
werden), wurden vier A ^geklagte

Gezähmte Auerhähne
WnldbewQjiner zu zähmen,, blieben 
erfolglos. Der Auerhahn starb all­
mählich aus.

Die Schwierigkeiten der Zähmung 
dieses Rcliktvogcls bestanden in sei­
ner itngeklärlcn Biologie. Eine lan­
ge Zelt konnten die Forscher nicht 
begreifen, warum der Auerhahn, der 
von Natur keine schützende Fctlab- 
lagerung besitzt, dennoch die grim­
migen Fröste Übersicht und den 
ganzen Winter ausschließlich von 
seiner Kiek-rnadcl-„Diät" lebt. Im 
Zoo aber, wo er die „auserlesensten 
Speisen" erhält,- geht er in einem 
Monat zugrunde.

Die Wissenschaftler des Darwin- 
Schonrcvlcrs, Gebiet Wologda, wa­
ren die ersten, die diese Fragen be­
antworteten. Sie stellten fest, daß 
im Verdauungstrakt des Auer­
hahns eine eigenartige ..Mikrofa­
brik" funktioniert, die die Kiefema-

Ober zwanzig Premieren stehen 
auf dem Programm der Staatlichen 
Kapelle der Kasachischen SSR, das 
dem 60.' Jahrestag des Großen 
Oktober gewidmet ist Im Spielplan 
sind das Oratorium „Lenin" von 
G. Shubanpwa, di? Kantaten „Wir 
rühmen die Partei" von J. Rachma- 
dijew, „Blühe auf, mein Sicben- 
stromgebict“ von K. Kushamjarow, 
„Die Jahreszeiten" von S. Mucha- 
medshanow, „Gedanken einer Mut­
ter" — ein Chorpoem von L. Chami- 
di. sechs Chorpoeme nach Ge­
dichten revolutionärer Dichter von 
A. Bytschkow.

Als Grundlage einiger Werke 
dienten die Eindrücke von den 
schöpferischen Reisen der Komponi­
sten zu den Werktätigen der Re­
publik. Das sind die Chorpoeme 
.Junge Mechanisatoren" und 
„Frühlingsstimmcn" von J. Rach- 
madijew, „Sei gegrüßt, Neuland" 
von D. Botpajew, die Chorsuite 
„Melodien von Karatau" von M. 
Mangitajew und andere Werke.

Das verdiente Kollektiv propa­
giert die Chorkunst in zwanzig 
Sprachen der Welt In seinem Re­
pertoire gibt cs über 500 kasachi­
sche Volkslieder und Kjuis, Lieder 
der Völker der UdSSR. Musik so­
wjetischer und ausländischer Kom­
ponisten. russische und westeuro­
päische Klassik. __

Von einstimmigen Liedern und 
Kjuis zu Kantaten und Oratorien 
— das ist der Weg der kasachi­
schen Chorkunst Dieses neue Gen­
re in der Musikkultur des Volkes 
entwickelte sich .erst nach dem 
Großen Oktober, zusammen mit der 
entstehenden Berufsmusikkunst der 
Republik.

„Die Kasachische Chorkapelle ar­
beitet in engem Kontakt mit den 
Komponisten der Republik“, sagt

der künstlerische Leiter und Haupt­
dirigent Verdienter Schauspieler 
der Republik A. W. Molodow. „Un­
ser Kollektiv gleicht einem 
schöpferischen Laboratorium. In 
solcher Zusammenarbeit sind viele 
Werke geschaffen worden, die das 
Leben des Landes widerspiegeln, 
die Gestalten der Heimat, der Par­
tei, W. I. Lenins, der Erbauer des 
Kommunismus, das Thema der 
friedlichen Arbeit auf den umge- 
wandeltcn Weiten. Heute sind im Re. 
pertoire des Kollektivs an 300 Wer­
ke der Komponisten unserer Re­
publik.

In Kasachstan gibt es kaum ei­
nen Ort wo das Kollektiv nicht 
schon auftrat Chorwerke, Von der 
Kapelle interpretiert erklangen in 
Bctriebshallen. auf Feldstandorten, 
in Klubs. Lehranstalten, bei den 
Grenzsoldaten.

Sehr beliebt sind die Konzert­
zyklen. Einige von ihnen ermögli­
chen cs, den Entwicklungsweg der 
kasachischen Chormusik zu verfol- 
Sen. andere machen mit den besten 

ferken hervorragender sowjeti­
scher Komponisten bekannt wie 
D. Schostakowitsch, G. Swiridow, 
S. Prokofjew. T. Cbrennikow, P. 
Schtschedrin, M. Sarinj. O. Taktaki- 
schwili, W. Salmanow. W. Murade- 
li. Sehr umfangreich ist das Pro­
gramm „Lieder der Völker der 
UdSSR". Im Repertoire der Kapelle 
stehen Familiennamen bekannter

—Lynelte Fromme, Catherine Share, 
Steve Grogan und Dennis Rice — 
zu drei Monaten Gefängnis verur­
teilt. Dio fünfte Beteiligte — Ruth 
Moorehouse —, die Barbara Hoyt 
eigenhändig das Gift verabreicht 
hafte, kam ungeschoren davon, ohne 
vor Gericht erschienen zu sein. 
Obwohl bekannt war, daß sie sich 
im Bundesstaat Nevada aufhielf, 
erachtete es der Staatsanwalt für 
überflüssig, ein Auslieferungsver­
fahren einzuleiten.

Von diesen fünf waren drei an 
erneuten Morden beteiligt.

Charles Tez Watson verurteilte 
man im August 1971. Er war der 
Hauplmörder sowohl im Fall Täte 
als auch LaBianca. Nachdem die Ge­
schworenen Watson des mehrfachen 
Mordes 1. Grades für schuldig be­
funden halten, verhängten sie die 
Todesstrafe.

Plan zur Befreiung

Ende Juli wurde von einem Mit­
glied der „Familie" bekannt, daß sie 
für den kommenden Monat die Be­
freiung Mansons aus dem Gefängnis 
plane. Dazu wurden Waffenlager 
angelegt, und man mietete heimlich 
im Süden von Los Angeles ein 
Haus, in dem sich ein entflohener 
Verbrecher, ein gewisser Como, 
verborgen hielt. Kaum einen Monat 
später unternahm die „Familie:' 
plangemäß diesen Versuch.

Am Abend des 21. August 1971 
überfielen sechs Bewaffnete In der 
Vorstadt von Los Angeles ein 

deln mit Hilfe besonderer Mikroben 
in einen nahrhaften kalorienreichen 
Stoff verarbeitet .Auf Grund dieser 
Entdeckung beschlossen die Wis­
senschaftler zu versuchen, die Auer­
hähne zu zähmen. Doch die an die 
Freiheit gewohnten Vögel flogen 
verzweifelt gegen die VoTierennetze 
und „traten in den Hungerstreik".

Tatjana Kutowaja schlug vor, ei­
ne neue Nachkommenschaft von 
Auerhähnen im Inkubator-Verfahren 
zu züchten, und dann eine bestimm­
te ..Rekonstruktion der .Mikrofa­
brik" des Vogels auf dem Weg der 
Evolution zu erreichen. Doch es er­
wies sich als ziemlich schwierig, die 
Natur „zu betrügen". Erst die fünf­
te Generation der Auerhähne „er­
klärte sich bereit", fünf Stunden 
nach der Geburt, statt der Ameisen 
und Larven, wie es gewöhnlich in 
der Freiheit geschah, Milch, Sauer-

Kasachische
Chorkapelle

Wallengeschäft. Einer hielt mit einer 
Maschinenpistole die Verkäuferin 
und zwei Kunden in Schach, wäh­
rend die übrigen darangingen, Ge­
wehre, Maschinenpistolen und Re­
volver auf einen an der Ecke ste­
henden Lkw zu schaffen. Sie hatten 
schon 140 Stück hinausgeschleppt, 
als der erste alarmierte Polizeiwagen 
erschien und die Straße abrlegelle. 
Die Gangster eröffneten das Feuer 
und flüchteten. In einem zehnmi- 
nüfigen Feuerwechsel erhielt der 
Lkw SO Einschüsse. Wie durch ein 
Wunder wurde niemand gelötet, nur 
drei an dem Oberfall Beteiligte 
erlitten leichte Verletzungen.

Alle sechs gehörten zu Mansons 
„Familie", Es wurden festgenommen 
das erste Mitglied der „Familie“, 
Mary Brunner, 27 Jahre; Catherine 
Sharä, 29: Dennis Rice, 32 — die 
letzten beiden wurden freigelassen, 
nachdem sie drei Monate wegen 
des Versuchs, die Zeugin Barbara 
Hoyt zum Schweigen zu bringen, 
abgesessen hatten; Lawrence Bai­
ley, 32, und der ausgebrochene Häft­
ling Kenneth Como, 33. Ein weite­
rer Angehöriger der „Familie", der 
19jährige Charles Lovett, entkam wäh­
rend des Gefechts, wurde jedoch spä­
ter aufgegrilten. Noch der Festnahme 
stellte sich heraus, daß dieselbe
Gesellschaft "schon eine Bierstube
ausgeraubl halte, wobei ihr 2 600
Dollar in die Hände gefallen wa­
ren.

(Schluß folgt) 

mflcherzeugnisse, Hühnereier und 
nach zwei Monaten Mischfutter, das 
für die Broilerkücken vorgesehen 
ist. zu sich zu nehmen. Heckenzwie­
beln, Salat und Radieschenblätler 
ersetzten fast zu 85 Prozent das 
Hauptgericht Heidel- und Blaubee­
ren auf der „Speisekarte" des 
Auerhahns.

In den Volieren des Schonreviers 
Beresinski balzen jetzt 27 Auerhäh­
ne, und insgesamt sind es ihrer 460 
auf den 76 000 Hektaren des Re­
viers. Nach der Meinung der Wis­
senschaftler ist das ein vielverspre­
chender Anfang. Natürlich kann 
vorläufig von Anerhahnfarmen 
nicht die Rede sein. Heute besteht 
eine Aufgabe: das Auerhahnge- 
schlecht durch seine künstliche Wie­
derherstellung zu retten.

Juri SAPOSHKOW 

ausländischer Komponisten wie 
I. Strawinski, B. Bartok, P. Hinde­
mith, M. Ravel, K. Orff. S. Kodaly. 
J. Sibelius, E. Villa-Lobos.’ Als ein 
Requiem für die im Krieg gefallenen 
Komponisten ist ein Konzertzyklus 
gedacht in dem Werke von A. Ba­
sanow, S. Koschekbajew, R. Jelcba- 
jew, M. Shappasbajew erklingen.

Mit dem Jubiläumsprogramm ga­
stierte das bekannte Kollektiv in den 
Republiken Transkaukasiens, in vie­
len Städten Sibiriens, der Region 
Krasnodar, in den Neulandgebieten 
Kasachstans.
■ Jetzt bereiten sich die Künstler zu 
den Jubiläumskonzerten zu Ehren 
des 60. Jahrestags des Großen Ok­
tober vor. Ein bedeutendes Ereignis 
im schöpferischen Leben der Kapel­
le wird die Ausführung des 
„Pathetischen Oratoriums“ von 
G. Swiridow nach dem Text von 
W. Majakowski sein. Dieses mit 
dem Lenin-Preis der UdSSR ausge­
zeichnete Werk soll in Alma-Ata 
während der Jubiläumstage darge­
boten werden. Dem 80jährigen Ju­
biläum von M. Auesow ist die Kan­
tate „Sage von Muchtar Auesow" 
von S. Shubanowa. Text von Ch. 
Jergalijew gewidmet Das Kollektiv 
wird sich an dem Unionswettbe­
werb der Kunstkollektive zu Ehren 
des 60. Jahrestags des Großen Ok­
tober beteiligen.

(KasTAG)

—Kulturleben der Republik —

Gäste aus 
Taschkent

Das Taschkenter Operettentheater 
befindet sich auf einer Tournee 
durch Kasachstan. Dieser Tage hat 
es seine Gastspiele in Petropaw- 
lowsk begonnen. Auf dem Spielplan 
stehen solche beliebte Werke wie 
„Die Csardasfürslin". „Mariza", 
„Der schwarze Drachen“. „Die lu­
stige Witwe“, „Chanitas Kuß“ u. a.

Am ersten Abend wurde die Ope­
rette von Juri Miljutin „Chanitas 
Kuß" unter der Stabführung von 
W. Rudenko gegeben. In den Haupt­
rollen traten L. Lijassowa (Cha- 
nita), W. Mischin (Pablo). A. Ka- 
tschurowski (Ramona). W. Wassi- 
lcnko (Diego) u. a. auf. Doch eines 
besonderen Erfolgs erfreuten sich 
die vier Vertreterinnen der „Liga 
für Sittlichkeit“ mit „Schwester Ro­
salie" (Faina Olenjowa) an der 
Spitze.

Abgestimmt und exakt klang der 
Chor (Chormeister G. Reskina). 
Feurig tanzten Juri Kisljuk, Galina 
Poljakowa u. a.

I. ILJUSCHIN

Gebiet Nordkasachstan

Bücherstände 
erzählen

Die Bibliothek in Predgornoie 
wird dieser Tage stärker besucht 
denn je. Vielleicht liegt es an der 
Ausstellung? Der Lesesaal ist eine 
Art Ausstellungssaal geworden. 
Fünf Stände erzählen über den 60- 
jährigen Weg unserer HeimaL

Seltene Bücher, 'vergilbte Fotos. 
Zeitungen und Zeitschriften erzäh­
len über die großen Erfolge unseres 
Landes in dieser Zeit. „Oktoberban- 
ner — Friedensbanner“, „Chronik 
der Ereignisse des Jahres 1917“, 
„Das zweite Jahr des Planiahr- 
iünfts", „60 Jahre unter dem Ökto- 
berbanner", „Ostkasachstan in den 
Jahren der Sowjetmacht“ hat man 
hier die Stände betitelt

Georg KISSLING

Gebiet Ostkasachstan
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